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M 152. Halle, Mittwoch den 4. Juli
Hierzu zwei Heilagen.

um

4 Zum Beſtenverwundeter und erkrankter preußiſcher Krieger
gingen ferner bei uns ein: von Az. 5 vom Schuhmachermeiſter9 Bode 2 P. 2 P. v. R. 1 Gemeinde Neutz 41

hauses, I 16 Ungenannt 5
dedel G Halle, den 3. Juli 1866.Expedition der Halliſchen Zeitung.J Halle den 3. Juli.
e Bei der heute von dem Wahlbezirke Halle Saalkreis
bſt Zu hier abgehaltenen Wahl wurde in dem erſten Wahlgange der
ctober Candidat der national liberalen Partei, Georg v. Vincke,
er von zum Abgeordneten gewählt. Derſelbe erhielt 195 Stimmen,

S

niethen hrend auf den Candidaten der Conſervativen, Director Dr.
Mark Schrader, 100 Stimmen und auf den Candidaten der FortMarkt ſchrittspartei, Prof. Mom.mſen, 92 Stimmen fielen

Beim Schluß unſeres Blattes war der zweite Wahlgang
el Etage noch nicht beendigt
1. October
winger 7. Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Slupeckti Berlin, D. 2. Juli. (Amtlich.) Verläßliche Anzei
Bacfüßer ſchen, die aus Böhmen berichtet werden, weiſen darauf hin,

zarſches ſo daß der Oberbefehlshaber der öſterreichiſchen Armee, Gene-
ral Benedek, in Folge der Auflöſung des Gablenz'ſchenS Corps, wie des Rückzuges der öſterreichiſchen und ſächſiſchen

h Truppen ſich genöthigt geſehen hat, die beabſichtigten Opee

ein gro rationen bei Gitſchin aufzugeben, um ſich in einer weiter
o und I urückgelegenen Stellung zu konzentriren.
tober zu Gitſchin, d. 2. Juli. Heute Mittag iſt Se. Majeſtät

Der König hierſelbſt angekommen und von Sr. Königl. Ho-
heit dem Prinzen Friedrich Carl empfangen worden.
Längs der Straße bis hierher zeigen ſich überall Spuren

heißen Kampfes, der bis in die Stadt fortgeſetzt worden iſt.
Der Feind iſt in Unordnung unter dem Schutze der Nacht
geflohen. Die Bravour der Truppen war unübertrefflich.
Theile des Leibregimentes ſchlugen wiederholte Kavallerte
Angriffe ab, ohne Carré zu formiren. Das Hauptquartier

11. iſt ein
n und zum
haelis.

bräuch des

mige große Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl iſt über
Nr. 106 Gitſchin hinaus verlegt, die Verbindung der erſten und zwei-

ten Armee iſt vollſtändig hergeſtellt.
Gefangene eingebracht, deren Zahl ſchon über 5000 beträgt.

iner Dame Die öſterreichiſchen Regimenter Hannvver, Ramming und
z 25, drei Martini ſind faſt ganz, das I8. Jägerbataillon bis zum

letzten Mann aufgerieben.

n in allen

Berichtigung Die „Amtlichen Nachrichten vom 2. Juli
ſchreiben In der geſtern Abend ausgegebenen Nr. 27 iſt der Geſammt

t M verluſt der Oeſterreicher irrthümlich auf 2900 Mann angegeben wor-
GrPt. Iden, während e ne r Tiez zu ſchätzen iſt.

ohn olffs Telegraphen Büreau.Jov n Wien, d. 1. Juli. (Ueber Paris gekommen.) Das erſte öſter
reichiſche Armeecorps, ſowie die ſächſiſchen Truppen wurden geſtern von

usfahrt. den Preußen zurückgeworfen Die öſterreichiſche Armee zieht ſich in
Ratſch. Folge davon in der Richkung auf Königsgrätz zurück.

Görlitz, d. 2. Jull. Herzog Ernſt von Koburg Gotha mit Ge
Folge iſt auf der Durchreiſe nach dem königl. Hauptquartier in Reichen
berg heit Morgen hier eingetroffen.

Nachricht
eingetroffen ſei, iſt erdichtet.

Noch immer werden

Frankfurt a. M., d. 2. Juli. (Auf indirectem Wege.) Zu
den öſterreichiſchen Truppen, die zur Verſtärkung des ſogenannten ach
ten Bundescorps beſtimmt ſind, gehört ein italieniſches Regiment, wel

ches bereits in Darmſtadt eingetroffen iſt.
Meiningen, d. 2. Juli. Die viel in der Umgegend verbreitete

daß die 4. baieriſche Jnfanteriediviſion Hartmann hier

Breslau, d. 28. Juni. Der „Bresl. Ztg.“ iſt folgende Mitthei
lung zugegangen Die preußiſchen Waffen haben ſich wieder einmal
glänzend bewährt und einen neuen Tag des Ruhmes in den Annalen
unſerer Geſchichte verzeichnet. Am frühen Morgen gingen die Garden
gegen das 50,000 Mann ſtarke Corps des Feldmarſchall- Lieutenant
Freiherrn v. Gablenz vor, dem es am Abend vorher gelungen war,
das erſte Armee Corps über Trautenau zurückzudrängen. Die Garde
Regimenter ſtürzten ſich mit einer Kampfgier, der Nichts zu widerſte
hen vermochte auf den Feind. Leider war in Folge der langen Defſit
leen, die das Corps in dem Gebirgslande zu durcheilen hatte, es nicht
möglich geweſen, die Reſerve Artillerie mit ins Gefecht zu ziehen, ſo
daß im Anfange nur 12 preußiſche Geſchütze den Kampf gegen 64
öſterreichiſche führen mußten. Es begann ein Kampf, wie ihn die
Kriegsgeſchichte nur ſelten verzeichnet hat, ein Kampf auf Leben und
Tod einer ſchwächeren Truppe gegen einen übermächtigen Feind, die
dabei ſtets im Abanciten blieb. Jn den kleinen Gehölzen, auf den
Bergen, in den ſieben Schluchten, die ſteil abfallen, überall waren die
Garden im Avanciren und überall erlag der Feind, wenn er auch nicht
weichen wollte. Die Erfolge dieſes Heldenkampfes bei Staudenz und
Trautenau waren groß, 8000 Mann verloren die Oeſterreicher an
Todten, Verwundeten und Gefangenen, von denen gegen 4000 in den
Kirchen von Trautenau aufbewahrt wurden. Leider forderte der glän
zende Sieg auch ſchwere Opfer beſonders die 2. Bataillone Kaiſer
Franz Gienadier und GardeFüſilier Regiment haben ſtark verloren.
Mehrere Geſchütze eroberte die 1. Garde Diviſton auf dem Schlachtfelde
General v. Gablenz ſoll verwundet nach Pilnikau gebracht ſein.
Während die Garden in heißem Kampfe rangen, entſpann ſich gegen
Nachod ein Gefecht, das jenem nichts an Heftigkeit nachgab. Aus
Joſephſtadt drang der Feind, der ſein geſtern geſchlagenes Corps durch
drei neue Brigaden verſtärkt hatte, gegen Nachod vor, um den Preu
ßen den ſo wichtigen Paß zu entreißen. Der Kampf war furchtbar
überall wurden die Deſterreicher geworfen, und ſtets kehrten ſie mit
erneuten Kräften zum Angriff zurück. Auch hier hatten wir manchen
herben Verluſt zu beklagen, aber ſtete Triumphe und Siege wogen ihn
auf. War es nicht mözlich, Kavallerie vorzunehmen da das durch
ſchnittene Terrain ſie in ihrer Wirkſamkeit hinderte, ſo waren auch die
Preußen nicht gehindert, mit ihren vordringenden Tirailleurs auf den
Feind zu ſtürzen. Die Truppen hatten am vorigen Tage 3 Meilen
zurückgelegt und faſt 8- Stunden im heftigſten Kampfe geſtanden und
ohne ſich viel Ruhe gönnen zu können, dann heute ein glänzendes Ge
fecht geführt. Der General Skeinmetz, der ſeine Befehle im heftigſten
Granatfeuer ausgab, wurde von den Truppen überall mit Jubel be
grüßt Viele öſterreichiſche Gefangene und mehrere Geſchütze, von denen
8 in Batterie ſtehend von den Füſilieren mit dem Bajonnet genommen
wurden ſind die Trophäen dieſes ſchönen Tages.

Aus Reichenberg, d. 28. Juni, ſchreibt ein Correſpondent
der K. Z. Wahrſcheinlich werden Berliner Nachrichten ſchon nähere
Mittheilungen über die glänzenden Siege, welche unſere Deuppen heute
an verſchiedenen Stellen erfochten, verkündet haben. Grae in der
größten Nähe herrſcht gewöhnlich das größte Chaos aller mögkchen

Nachüich en, und es iſt ganz unmögzlich, in der nothwendigen Eile s
Wahre vom Falſchen ſogleich zu fondern. So vüil ſtellt ſich aber im

mer mehr mit unleugbarer Gewißheit heraus, daß der Sieg, den unſere



braven Truppen geſtern und heute erfochten, ein überaus glänzender
iſt. Beſonders das 5. Armeecorps, das freilich an 1500 Mann Todte
und Verwundete dabei verlor, leiſtete am 27. und 28. Außerordentli-
ches und zerſprengte zuletzt das 6. und 8. Oeſterreichiſche Armeecorps
vollſtändig. Ebenſo leiſtete das Gardecorps unter dem Verluſte von
1200 Mann Großes und ſchlug zuletzt nach harten Kämpfen das 10.
Oeſterreichiſche Armeecorps vollſtändig in die Flucht. Ein gefangener
Officier ſagte mir, General v. Gablenz ſei zuletzt wie ein Verzwei
felter zu Pferde mitten in den heftigſten Kugelregel hineingeſtürzt und
habe die Seinen zum Sturme angetrieben, allein vergeblich das Alles
vernichtende Zündnadelgewehr- Feuer der Garde-Regimenter ſchmetterte
Alles zurück. Der General ſoll ſelbſt verwundet ſein. Das zweite
Preußiſche Garde Regiment glich einem flammenſpeienden Vulkan, und
es war unmöglich, in dieſes Höllenfeuer hineinzukommen, ſagte dieſer
gefangene Oſſicier. An 6 7000 Oeſterreichiſche Gefangene, 20— 30
Geſchütze und 6— 7 Fahnen haben unſere Truppen in den letzten zwei
Tagen ſicherlich erbeutet. Die Stimmung unſeler Armee zu beſchrei
ben, überſteigt meine Fähigkeit, ſo kriegsmuthig und ſiegesgehoben iſt
ſolche. Selbſt auf Wagen mit verwundeten Soldaten hörte ich heute
den Geſang: „IJch bin ein Preuße, will ein Preuße ſein.“ Die Na
men Skalitz und General von Steinmetz, der mit ſeinem fünften Ar
meecorps trotz großer feindlicher Uebe macht ſolch glänzenden Sieg er
focht, werden für immer in den Annalen der Preutziſchen Armee in
rühmlicher Erinnerung bleiben.

Ueber den Kampf bei Langenſalza, nach welchem bekanntlich
die hannoverſchen Truppen kapitulirten, entnimmt die „Spen. Zeitung
dem Privatbriefe eines Offiziers Folgendes:

Warza bei Gotha, d. 29. Juni 1866. Ich bin Dir eine Schilderung der
n Erlebniſſe ſchuldig, die mir ſeit meinem Göttinger Briefe paſſirt ſind. Am

achmittage unſeres Einrückens daſelbſt erfuhren wir, daß die Hannoveraner bei Lau
genſalza im Preußiſchen ſtänden und erhielten Ordre, ſogleich per Eiſenbahn über
Oſchereleben, Magdeburg und Eiſenach nach dort zu marſchiren. Am Abend 7 Uhr
rückten wir auf, den Bahnhof, kamen aber, da alle Eiſenbahnbeamten ausgeriſſen wa
ren, erſt am anderen Morgen 10 Uhr zur Abfahrt. Vor uns waren in gleicher
Weiſe das 11. Regiment und das 1. Bataillon des 25. Regiments abgerückt. Am
anderen Morgen 7 Uhr trafen wir in Gotha ein, wo wir hielten, weil inzwiſchen die
Eiſenbahn von Gotha nach Eiſenach zerſtört worden war, und marſchirten ſogleich in
der Richtung auf Langenſalza weiter. Eine Meile von dieſem Orte ſahen wir die
erſten Hannoveraner und machten Halt, weil einmal unſere Leute noch nicht alle bei
ſammen waren und weil die eingetroffenen Linienbataillone durch ſchlechte Quartiere,
die wir kurz vor Göttingen gehabt hatten und durch zweimaliges Fehlen der Nachtruhe
doch ſehr ermüdet waren. Wir gingen zurück bis nach Warza, wo wir bei angeneh
mem Wetter bivdugkirten. Am andern Mittwoch Morgen war alles zuſammen, 5 Li
nienBataillone, 2 Bataillone Coburger Jäger, 5 LankwehrBataillone (die Torgauer,
Herzberger und Oſcherelebener, ſowie die Berliner Bataillone 20. und 32. Regiments)
und 3 Batterieen, wovon eine gezogene. Cavallerie hatten wir leider nur 2 Schwa
dronen. Damit ging es nun vorwärts. Eine halbe Meile vor Langenſalza fiel
der erſte Kanonenſchuß, der wirklich die angenehmſte und fröhlichſte Aufregung hervor
rief. Die Hannoveraner zogen fich immer weiter zurück, bis hinter Langenſalza, wo
ſie bei einem Dorfe Merxleben Stellung nahmen. Dieſelbe war wünderhübſch ge
wählt. Das Dorf liegt auf einem Verge, davor zwei tiefe Gräben oder Bäche, die
wir überſchreiten mußten. Um 9 Uhr fielen die erſten Gewehiſchüſſe. Unſer Regi
ment ſollte auf der linken Seite in das Dorf dringen das 11. Regiment und Tie
Landwehr ſcheint Ordre gehabt zu haben von der rechten Seite einzudringen. Jch
wurde mit meinem Zuge ſo geſchickt, daß ich nebſt mehreren anderen das Dorf
von vorne zu beobachten und die Verbindung aufrecht zu erhalten hatte. Unſere Leute
gingen wunderhübſch vor, ſie wurden zwar etwas blaß, als die erſten Leute fieten,
aber folgten doch ganz fröhlich, wenn man fie etwas exponirte. Jch kam denn auch
mit unſern Schützen über die beiden Gräben weg bis dicht vor das Dorf und glaube
durch unſer Feuer den Hannoveranern, die wiederholt mit Jnfanterie und Capallerie
dort deployirten, großen Schaden gethan zu haben, denn ſie kehrten an den von uns
heobachteten Stellen ſtets um und zwar unter Hinterlaſſung vieler Leichen. Plötzlich
aber wurden mir mehrere Leute von hinten erſchoſſen und ich ſah nunmehr, daß die
Hannoveraner, die den beiden Bataillonen unſeres Regiments mit einer Brigade gegen
überſtanden, dieſelben in großen Maſſen umganzen hatten, und daß dieſe arg zuſam
mengeſchoſſen zurückgegangen waren. Da mußten wir auch zurück. Bei dieſem Zu
rückgehen pfiffen die Kugeln um uns herum, wie ich es kaum für möglich gehalten
hatte und es ſielen viele Leute. Jch bin aber, ob ich gleich ganz hinten war und
wiederholt bei Verwundeten blieb, von denen ich einige noch ein Stück weiter mit
nahm und obgleich die Hannoveraner auf 80 Schritt uns beſchoſſen ganz glücklich
davon gekommen. Eine Kugel zerriß mir das Band meiner Schnapoflaſche. Jch habe
dieſelbe aber doch noch mitgenommen und bei der furchtbaren Hitze noch Manchen mit
dem aus den Gräben geſchöpften Waſſer erquickt. Dieſe Gräben haben uns überhaupt
große Dienſte geleiſtet. Unſere Leute waren, da ſchon im Bivouak Waſſermangel ge
herrſcht hatte, und da in Langenſalza, wo wir auf Waſſer gerechnet hatten nicht
Halt gemacht wurde vollſtändig verdurſtet und erſchöpft und konnten kaum noch vor
waris. Als ich nun von ihnen verlangte, daß ſie etwa 200 Schritt im feindlichen
Feuer vorwärts laufen ſollten, da meinten fie, das könnten ſie nicht. Jch lief nun
mit einigen Wenigen nach vorne und ſchrie den Andern zu, daß Waſſer da ſet. Da
kamen ſie denn auch beinahe alle nachgegangen, weil Laufen ihnen unmöglich war.
Dieſe tranken ſich ſatt und blieben im Gefecht munter. Die Anderen, die nicht vor
den Gräben waren, hatten es viel ſchlinmer. So hatte ich beim Durchwaten derſel
ben viel Waſſer in meine Knieſtiefel bekommen. Als ich nun das Waſſer herauslaufen
ließ, hielten die armen Menſchen ihre Kochgeſchirre unter und drängten ſich um das
ſchmutzigſte aller Waſſer mit der größten Gier. Beim Rückzuge wurden denn auch
von denſelben viele gefangen. Am andern Morgen zählte der Verluſt unſeres Ba
taillons 6 Offiziere und 406 Mann, während das 2. 9 Offiziere und 300 Mann ver
lor. Von dieſen Leuten kamen aber heute etwa 200 wieder an, die in hannoverſche
Gefangenſchaft gerathen waren, ſo daß wir an Todten und Verwundeten nur 4 Offi
ziere, unſern Arzt und etwa 200 Mann verloren haben was immer noch 25 yCt.
auemacht. Freilich iſt bis jetzt nur der geringere Theil todt. Als unſere Bataillone
ahmarſchirt waren blieb ich noch mit einigen 20 Mann im Gefecht und ſchloß mich
dem 11. Regiment an, ſo daß ich auch das Ende geſehen habe. Es war eine wahre

reude, wie namentlich unſere Rheinländer, trotz der ungemeinen Uebermacht der
annoveraner, die etwa 18,000 Mann gegenüber 7000 Mann hatten, und trotz ihrer

Ver uſte ſich ſchnell wieder formirten ſo daß von Verfolgung gar nicht die Rede ſein
konnte. Wir haben denn auch die Nacht bei dem hieſigen Dorſe bivouakirt, und zwar
vor dem Orte, von dem aus wir zum Gefecht vorrückten, ſo daß wir nicht einen Fuß
Terrain ve loren haben. Heute iſt die Nachricht von einer Convention eingetroffen
und ſind wir hier in Warza einquartiert, wo ich zum erſten Male ſeit dem erßen
Tage, wo wir nach Hananvoer kamen wieder ins Bett kam.

Dein „Muühlhäuſer Anzeiger“ ſchreibt rin Beſucher des Schlacht
feldes bei Langenſalza: „Wilcher Anbiick! Todte preuß ſche, go
thaiſche und hannboerſche Soldaten lagen zirſtreur über das ganze
Feld, auf des Anhöhen, in Gräben und in der Unſtrut, hier mit zer

ſchmettertem Gehirn, dort mit klaffender Bruſtwunde, erſtere überwie
gend, da nach den erſten Schüſſen mit dem Kolben und dem Bajon
net gefochten wurde, todte Pferde in Menge, Uniformſtücke, Zündna
delgewehre und andere Waffen, an einzelnen Stellen die Erde von Ka
nonenkugeln aufgewühlt, die Bäume niedergehauen und umgeſchoſſen.
Von Verwundeten waren nur noch einzelne auf der Wahlſtatt, da faſt
alle durch die aufopfernde Thätigkeit der Bewohner Langenſalza's und
der von Gotha herbeigeeilten Turnerſchaar ſchon in den ſchnell zu La
zarethen umgeſchaffenen größeren Gebäuden untergebracht und dort
weiblicher Pflege übergeben waren.

Jn dem Gefechte bei Langenſalza ſind vom 1. Rheiniſchen
JnfReg. Nr. 25 den Hildented geſtorben die Seconde-Lieutenants Bernh.
Veit und Curt v. Ponikau, ſo wie am Nachwittage in Folge ſei
ner Verwundung der Premier- Lieutenant und Regiments Adjutant
Berth. Paſch.

Der „Magdeburg'ſche Coxreſpondent“ meldet aus Magdeburg,
d. 2. Juli: Unſere geſtern durch Extrablätter verbreitete Nachricht, daß
baieriſche Truppen in einzelnen Abtheilungen ſich 3 4 Miilen weit
von Gotha gezeigt haben und die preußiſche Avantgarde des General
v. Falkenſtein dem Feinde nach Subl und Schleuſiggen entgegengeſandt
ſei, können wir heute beſtätigen. Wie wir außerdem hören findet in
der Gegend von Eiſenach eine Concentration der unter dem Commando
der Generale v. Falkenſtein, v. Manteuffel, v. Biyer und v. Göben
ſtehenden preußiſchen Truppen ſtatt, welche vorausſichtlich auf die Main
linie zu der Reichsarmee entgegen marſchiren werden. Jn Betreff un
ſerer geſtrigen Mittheilungen über die hannöverſchen Verluſte in dem
Gefechte von Thamsbrück berichten wir nachträglich, daß die Zahl der
verwundeten hanr överſchen Offiziere 78 betiägt, während die Zahl der
verwundeten Unteroffiziere und Gemeinen 1043 iſt. Vermißt werden
noch 800 Hannoveraner. Die Verluſte der Uaſerigen, ſoweit ſie die
im Kampfe geſtandenen Landwehr-Bataillone, nämlich: die Beſatzungs
Bataillone Aſchersleben, Torgau, Naumturg, das 2. und 3. Bataillon
des 20. Landwehr- Regiments und das Erſatz Bataillen Nr. 71 betref
fen, betragen: todt 1 Offizier und 26 Unteroffiziere und Gemeine, ver
wundet 6 Offiziere und 75 Unteroffiziere und Gemeine. Aus den vor
ſtehenden Angaben, die uns aus glaubnürdiger Quille zufl eßen, iſt
e ſichtlich, daß die erſten, das Publikum keunruhigenden Gerüchte über
unſere Verluſte bei Langenſalza ſich als erheblich übertrieben heraus
ſtell n. Wie wir hören, werden morgen im Laufe des Tages unſere
braven Landwehr-Bataillone, die ſo muthig bei Langenſalza geſtritten
und geblutet haben, wieder nach Magdeburg zurückkehren. Es bedarf
für unſere Mitbürger wohl nur dieſer Anregung zu einem würdigen
Empfange unſerer Truppen.

Vonm ſüddeutſchen Kriegsſchauplatz
bringt die „Köln. Zeitung folgende Mitthelungen

In der Nacht auf den 30 Juni ſoll zum erſten Male das 8. Ar
meeEörps mit Peußen zuſammer getroff n ſein. Dem Mairzer „An
ziger“ kemmt darüber f. lgende Depeſche zu? „Bingen, d. 30. Juni.
Jn verwichener Nacht 1 Uhr griffen die Heſſn Da mſlätter die hier
einmarſchirten, auf dem Markiplatze birougkirenden Preußen an und
trieben ſie rach kurzem Kleingewehrfeuer über die Nahe zurück. Die
Preußen hinterließen Todte, Verwundete, mehrere Gefangene.“
Ferner berichtet das „Fr. J aus Mainz vom 29. Jini: „Seit

einigen Tagen hatten die Preußen auf dem Vereinigungspunkt der
Straße von Stromberg und dem Rheine, der ſog. Rondelle, eine
verſchanzte Batterie von acht Geſchützen er ichtet. Unter dem Schutze
dieſer Batterie führten dieſelben heute früh Streifzüge über Bingen
hinaus aus und beſetzten die Höhe der Rochuscapelle c. Sie benutz
ten ferner die zu Berg kommenden Schlepp und Perſonen Dampf
ſchiffe, um über den Rhein in einem Haufen von mehreren Hunderten
zu gehen, ſtreiften bis Geiſenheim, zogen ſich dann bis Winkel und
Johannisberg zurück, wo ſie die Metternichſſchen und herzoglichen
Cabinetskeller mit ihrem Beſuche bedacht haben ſollen. Die Linie
MainzBingen iſt nur bis Budenheim fahrbar, hinter dieſem Orte
ſind von bateriſchen Genietruppen die Schienen ausgehoben worden.
Oberhalb Kemptem (eine halbe Stunde von Bingen) thaten dieſes die
Preußen warfen die Schienen in den Rhein und zwangen das Per
ſonal, vie Telegraphendrähte zu zerſchniden. Der Verkehr zwiſchen
hier und Bingen wird mit Leiterwagen unterhalten. Auch die Schiff
fahrt iſt unterbrochen.“ Und vom 39. Juni: „Der Zug der Preu
ßen von Bingerbrück nach Rheinheſſen und in das Rheingau begann
geſtern Abend mit einem Kanonenſchuß, den man dem mit einem
Kohlenzug zu Berg kommenden Schlepper „die Pfalz“ von der
Ludwigshafener Schleppſchifffahrts Geſellſchaft über das Verdeck
ſandte. Man zwang den Capitain zum Beilegen, um das Schiff
heute Morgen zum Transport der Mannſchaften benutzen zu können.
Während ſtarke Patrouillen bis Geiſenheim gingen und vieſſeit Beobach
tungspoſten auf den Rochusberg vorg ſchoben wurden, wurde in Rü-
desyeim der herzegl. Oomanialkeller, deſſen Vorräthe bis auf die ge
ringeren Sorten früher bertits geborgen waren, vollends durch die Preu
ßen ausgeräumt, indem man die noch vorhandenen vierzehn Hulbſtücke
Wein durch requirirte Leute herausſchaffen und ſie mittelſt des Dampfers
auf das p euß ſche U er bringen ließ. Dann führe man den Beſuch
auf Schloß Jrhinnisbeg aus. Die vom Niederrhein und Kreuznach
kommenden Eiſe bahnzüge viſitirte ein Oſiz er in den höflichſten For
men. Man erklärte den Riſenden, die Zuge dürften nicht weiter fah
ren, ſie ſelbſt mözten ſi h begiben, wohin ſie wollte.i. DOn Trans
port von Guütern und Paſſigieren nach dem Niederrhein beſorgen nur
nrch, aber rigelmäßig, die roiterdamer Boote, welche unter hellandiſch r
Flagge fohren. Jyre Mamſeſte und ſonſtigen Schiffspapiere werden



dem Plauenſſchen Grunde, die Stadt.

übrigens von den preußiſchen Wachtpoſten ſehr genau durchgeſehen, die
von den Reiſenden auch die Legitimationen zur Einſicht verlangen.“

Uns ſo eben zugehenden zuverläſſigen Nachrichten zufolge haben
die Truppen des 8. Bundescorps die vorige Nacht und heute bei Gießen
und Wetzlar in ziemlicher Stärke mit allen Waffen bivouakirt. Wetz
lar ſelbſt war diesſeits beſetzt, zum Gefechte kam es nicht. Das Haupr-
quartier des Prinzen Alexander von Hiſſen iſt nach Friedberg verlegt,

hoffentlich weiſt General v. Falckenſtein noch heute dem 8. Bundes
corps ſeine Quartiere in Mainz an.

Sachſen. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge hat ſich die preußi
ſche Verwaltung in Sachſen genörhigt geſehen, gewiſſen Machinatio
nen gegenüber, ihre bisher geübte äußerſte Schonung in eine ſtrengere

Haltung zu verwandeln eDOresden, d. 29. Juni. Seit einigen Tagen wird hier, in Frei
berg und Leipzig eine Proklamation des Königs Johann in autogra
phirten und jetzt auch gedruckten Exemplaren heimlich kolportirt. Die
ſelbe iſt vom 23. v. M. aus Prag datirt und beſagt kurz: Der König
ſei auch in der Ferne bei ſeinem Volk; es ſei ihm ſchmerzlich, es in
Feindeshand zu wiſſen es ſolle jedoch nur in Geduld ausharren, wenn
der rechte Augenblick gekommen, werde Hülfe bereit ſein. Dazu wer
den von der Hof und deutſchen Partei unzählige abſurde Gerüchte über
eine unter dem Befehl des Kronprinzen von Sachſen anmarſchirende
Armee von 84,000 Mann ſiegreiche Waffenthaten der ſäch ſiſchen Trup
pen c. verbreitet. Die Landescommiſſion, welche aus drei Genoſſen
Beuſt's im Miniſterium und dem unfähigen General Engel beſteht, be
ſorgt noch immer die Regierungsgeſchäfte. Vorgeſtern Abend wurde
bekannt daß der preußiſche Civilcommiſſar von ihr die Vorbereitungen
zur Ausſchreibung der Wahlen zum deutſchen Pa lament verlangt habe,
heute verkünden die Dresdener Nachrichten aus ſicherer Quelle, daß die
Landescommiſſion dieſen Antrag vorläufig abgelehnt habe. Ein ſettener
Zuſtand fürwahr. Es läßt ſich ſchwer begreifen, warum man in Sach
ſen nicht ebenſo wie in Hannover und Ku heſſen verfahren iſt, und Be
hörden fortbeſtehen läßt, welche alle Anordnungen und Maßregeln von
Berlin heimlich und verſteckt, nach Befinden auch offenkundig zu durch
kreuzen und zu vereiteln ſich bemühen.

Oresden, d. 29. Juni. Von allen bis jetzt in Sachſen getrof
fenen Maßregeln des preuß. Gouvernements wird ſich aber wohl keine
in ſolchem Umfange der Zuſtimmung der Bevölkerung zu erfreuen ha
ben, als die Entfernung des Geheimen Regierungsrathes Häpe, Re
ferenten für Preß und Polizeiſachen im Miniſterium des Jnnern. Die
ſer Menſch, der als Hugo Häpe in ſeiner „Fackel“ und nach deren un
beklagt m Tode in der „freimüthigen SachſenZeitung“ in ver ſchamlo
ſeſten Weiſe log und verläumdete und Alle mit Koth bewarf, vie er
in Verdacht hatte, jemals nur eine freiſinnige Regierung gehabt zu ha
ben der ſich um dieſes ſeines Treibens willen hoher Protektion erfteu
te, und zum einflußreichen Rathe im Miniſterium des Innern beför
dert wurde, vermochte ſeine politiſche Spionir und Verſolgungsſucht
ſelbſt dann noch nicht zu zügeln, als bereits ſein Herr und Meiſter
Beuſt die ſchwarz roth goldene Rede auf dem großen Turrnfeſt in Leip
zig gehalten und dann die „milde Praxis“ eingeführt hatte. Hugo
Häpe, an deſſen 21jähriges cyniſchreactionäres Würhen ſich die Ver
wünſchungen des ſächſiſchen Volkes knüpfen, hat bei ſeinem endlichen
Sturze keinen Anſpruch auf Theilnahme. Außer ihm ſind noch der Po
lizeidirektor Schwauß und der Polizeirath Pichert entlaſſen worden,
gewiß nicht unverdient, aber doch hat wohl keiner ſo, wie Häpe, den
allgemeinen Haß die unverhohlenſte Verachtung ſich zugezogen. Das
„Dresdn, Journ.“ beſtätigt in einer von der Landescommiſfion erlaſſe
nen Bikanntmachung dieſe Eatlaſſungen, die noch durch die Weiſung
verſtärkt ſind, daß die Entlaſſenen binnen 24 Stunden Dresden und
Sachſen zu verlaſſen haben. Die Landescommiſſion hat ſich vergeblich
bemüht, eine ſolche Maßregel abzuwenden. Sie hat, nachdem ſte von
der erfolgten Ausführung erſt nachträglich Kenntniß erlangt, unter den
obwaltenden Umſtänden auf die Einlegung einer feierlichen Berwahrung
ſich beſchränken müſſen.“ Auch daß die hier befindlich geweſene Abthei
lung des ſächſiſchen Kriegsminiſteriums von der Königl. preuß. Militär
behörde geſchloſſen und dem Geheimen Kriegsrath Mann, ſowie dem
noch hier anweſenden Kanzleiperſonal jede weitere Function unterſagt
worden, erfahren wir aus der Bekanntmachung der Landescommiſſion.

Es hat hier gerade keine ſehr angenehme Enttäuſchung hervorgeru
fen, ſchreibt man der Kreuzzeitung daß der Franzöſiſche Geſandte,
Baron ForthRouen, welcher zum Könige Johann abgereiſt war,
auf Geheiß ſeiner Regierung zurückkehrt. Daß dieſe Zurückberufung
einen demonſtrativen Charakter hat, fühlt hier jeder.

Auf Requiſttion des Preußiſchen General Commando's ſucht der
Rath einige Tauſend kräftige Erdarbeiter, welche ſich mit Hacke und
Schaufel verſehen im Neuſtädter Rathhauſe und im Stadtbauhofe am
See zu melden haben. Schon vorgeſtern paſſirten unter militäriſcher
Escorte einige Hundert Arbeiter, zum großen The le Bergleute, aus

Jhre Beſtimmung iſt her ein
öffentliches Geheimniß. Die Ankunft von Dampfſch ffin aus Magde
burg, welche mit Hinzunghme von requirirten Privatelbkähnen oberhalb

Dresdens gewiſſe Zwecke erfüllen ſollen, conſtatirt ebenfalls, daß die
Preußen ſich nicht blos gut zu ſchlagen wiſſen, ſondern auch mit weiſer

Fürſorge j de mögliche Eventuali. t in's Auge zu faſſen. Dabei iſt die
unverdroſſene Ausdauer unſerer Pioniere, die Tag und Nacht be chäf

getroſt dem Ausgange des Krieges entgegen ſieht.

tigt ſind und durch die drückendſte Atmoſhäre (bei 24 Gr. d im Schat
ten) keinen Abbruch erleidet, ſodann aber auch die Hingabe unſers Mi
J litärs überhaupt das Vertrauen zu ihrer Führung derartig, daß man

r

e

e

Die ſächſiſchen Polizeibeamten ſollen in Dresdener öffent
lichen Lokalen ganz offen erklären, daß Jeder notirt werde, der preu
ßen freundliche Geſinnung zeige, um ſpäter wenn König Johann
und Herr v. Beuſt die Preußen wieder aus dem Lande hinausgejagt,

Abrechnung mit ihnen zu halten.
Am Montag Abend ſind die königl. ſächſiſchen Telegraphenbeam

ten in Leip;ig, 39 an der Zahl, auf Befehl des königl. preuß. Stadt
emmandos ſämmtlich entlaſſen worden. Die betreffenden Geſchäfte

beim Telegraphenbureau werden nunmehr ausſchließlich von dazu beor
derten preußiſchen Beamten verſehen.

Hannover, d. 1. Juli. (M. Ztg.) Schon geſtern erwarteten
Trupps von Perſonen, die den unterſten Schichten der Bevölkerung
angehörten, auf dem Bahnhofe die Ankunft der Hannöverſchen Trup
pen. Es kam zu bedauerlichen Zufammenrottungen und tumultuari
ſchen Scenen. Mit großer Umſicht und Beſonnenheit und einem Auf
wande von nachſichtsvoller Schonung ſtellte eine Landwehrabtheilung
ſehr bald die Ordnung wieder her, umzog den Bahnhof mit einer Po
ſtenkette und ſäuberte bald durch einige Cavalleciepatrouillen die Stra
ßen. Magiſtrat und Bürgervorſteher beſchwören heute in einer ge
druckten und Haus für Haus vertheilten Aufforderung die Bürger
Hannovers, alles zu thun, um eine Wiederholung ähnlicher Scenen zu
verhindern, da ſie die „härteſten unheilvollſten Maßregeln der Militär
macht zur unausbleiblichen Folge haben würden Jn der That ſoll
die Abſicht vorliegen, bei Wiederholung tumultuariſcher Scenen über
die Hauptſtadt den Belagerungszuſtand zu verhängen, eine Maßregel,
die den beſſern Theil der Bürgerſchaft, die mit den Preuß. Truppen
fortwährend im beſten Einvernehmen lebt, ſehr hart treffen müßte.
Der Bahnhof iſt heute ſchon ſeit Vormittag von allerlei Volk ſtark
veſetzt; man erwartet vergeblich die Hannöverſchen Truppen, welche,
wie ich höre, in Hildesheim und Celle und nicht hier in die Heimath
entlaſſen werden ſollen. Der Bahnhof wird ſtreng abgeſperrt. An
ſchläge verkünden daß der Perſonenverkehr mittelſt der Bahn wegen
der Militärtransporte bis auf Weiteres ſiſtirt ſei.

Kurheſſen. Die Nr. 7 des Geſetzblattes für Kurheſſen enthält
folgende Bekanntmachung:

„Sr. Maj. des Königs von Preußen wiederholte Bemühungen, die Seitens des
Kurfürſten von Heſſen königliche Hoheit unterbrochenen Beziehungen des Friedens und
der Freundſchaft zwiſchen den beiderſeitigen Staaten wieder herzuſtellen, find erfolglos
geblieben. Des Königs Majeſtät haben Sich hierdurch gezwungen geſehen, die Regie
rung Sr. kgl. Hoheit des Kurfürſten zu ſuspendiren, dieſelbe im Intereſſe des Landes
einſtweilen Selbſt zu übernehmen und des Kurfürſten königliche Hoheit einzuladen, für
die Dauer des Krieges Seinen Wohnſitz nach Preußen zu verlegen. Se. Majeſtät der
König haben geruht, den unterzeichneten General der Infanterie zum Militaärgouver
neux von Kurheſſen zu ernennen, unter deſſen Autorität der unterzeichnete Regierungs
präſident als Kommiſſarius Sr. Majeſtät die Verwaltung des Kurfürſtenthums leiten
wird. Indem wir unſere Funktionen antreten, ertheilen wir dem kurheſſiſchen Volke
die Zuſicherung, daß die Landesverfaſſung beobachtet und aufrecht erhalten, und daß
nach den rechtmäßigen Landesgeſetzen verwaltet werden ſoll, ſoweit nicht der Kriegszu
ſtand Ausnahmen nothwendig macht. Wir werden die Intereſſen des Landes gewiſſen
haft wahrnehmen, die Laſten, welche der Kriegszuſtand demſelben auferlegt, ſoweit wir
vermögen zu mildern und die Wohlfährt des Landes ſoweit unſere Kraft reicht, zu
fördern ſuchen. Wir rechnen in dieſen Beſtrebungen auf bereitwillges Entgegenkommen
der Bevölkerung des Kurſtaates. Wir beſtätigen den Auftrag, welchen der General
major v. Beyer dem Geh. Regierungsrath Mittler, dem Oberfinanzrath Ledderhoſe und
dem Obergerichtsrath Etienne ertheilt hat: die laufenden Geſchäfte in den Miniſterien
des Jnnern, der Finanzen und der Juſtiz nach der Landesverfaſſung und den Landes
geſetzen einſtweilen fortzuführen. Wie weiſen die Landeskollegien und deren Mitglieder
ſowie die übrigen Behörden Beamten und Diener an, den Verfügungen des Unter
zeichneten Adminiſtrators des Kurfürſtenthums und den Anordnungen der vorgedachten
Miniſterialreferenten Folge zu leiſten, die ihnen obltegenden Pflichten zu erfüllen und
die Geſchäfte nach den Beſtimmungen der Geſetze fortzuführen. Kaſſel, d. 28. Juni
1866. Der Militärgouverneur von Kurheſſen: v. Werder, königl. preußiſcher Gene
ral der Jnfanterie. Der Adminiſtrator des Kurfürſtenthums Heſſen v. Moeller,
königl. preußiſcher Regierungspräſident.

Stettin. Die „Oder-Ztg.“ berichtet vom 1. Juli. Der Kur
fürſt ſoll ſich hier den Umſtänden nach ſehr wohl gefallen und ſich
darüber befriedigt ausgeſprochen haben, daß er Stettin zu ſeinem Auf
enthalt gewählt. Von Königsberg iſt alſo keine Rede mehr. Die Prin
zeſſin Yſenburg dürfte den Beſuch bei ihrem Vater, der anfangs nur
bis Montag dauern ſollte, weiter ausdehnen ſie ſoll bereits die könig
liche Genehmigung dazu nachgeſucht haben. Geſtern nach dem Früh
ſtück begleitete der Kurfürſt ſeine Tochter nach ihlem Hötel und begab
ſich zu Fuß zurück nach dem Schloſſe. An der großen Domſtraßen
Ecke erregte ein Placat der Polizei Direction, welches über die neueſten
preußiſchen Erfolge in Böhmen und Hannover berichtet, die Aufmerk
ſamkeit des alten Herrn er las es unter ſichtlichem Jntereſſe bis zu
Ende und ſetzte dann erſt ſeinen Weg nach dem Schloſſe fort.

Die „werl. Montagszig.“ vom 2. Juli will aus ſicherer Quelle
wiſſen, daß der Kurfürſt zuerſt allerhöchſtes Mißtrauen in die
Abſichten der preußiſchen Regierung mit ſeiner „hohen“ Perſon hatte,
ein Mißtrauen das ſich ſelbſt auf ſeine Oiners und Soupers er
ſtreckte. Beſonderen Unmuth erregte in ihm eine verſchloſſene
Tapetenthür in einem ſeiner Zimmer; dieſelbe mußte erſt geöffnet
und ihm gezeigt werden, daß dahinter nichts Lebendiges ſtecke, bevor
ſeine allerhochſte Seele ſich einigermaßen beruhigte.

Aus den telegraphiſchen 2Wtklerungsberichten.
Am 2. Juli.

Seobachtungezeit. Barometer. Lemperatur. v Allgem.
Stunde Ort Bar. in. Méeaum. Sind Himmelosanficht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden 333,0 12.8 S ſchwach. beiter.

Petersburg 333,1 37,2 80 ſchwach. heiter.
7 Konigsdelg 331,3 15,2 ſcha ach. vedeckt.6 Berlin 3309,7 130 S ſtark, bew., geſt. Reg.

Lorgau 329,3 12,6 S. in bed., geſt. Recht
A. Re



ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand

Bekanntmachung.
Der Dr. phil. Drenckmann zu Unter

peißen beabſichtigt neben ſeiner in dortiger
Flur belegenen Theerſchwelerei ein Gebäude zu
errichten, in welchem eine Blaſe Zweck der Rei
nigung gewiſſer Theerſorten durch Oeſtillirenerſten werden ſoll.

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit des 9. 3
des Geſetzes vom 1. Juli 1861 hierdurch mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht, daß etwaige Einwendungen gegen die

edachte Anlage, welche nicht privatrechtlicherRatur ſind, binnen 14 Tagen präöcluſiviſcher

Friſt bei wir oder dem Schulzen Lehmecke
zu Unterpeißen anzubringen und zu begrün
den ſind.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlagen
liegen während der gewöhnlichen Büreauſtun
den in meinem Geſchäftszimmer ſowohl als in
dem Schulzen-Amte in Unrerpeißen aus.

Halle, den 21. Juni 1866.
Der Königliche Landrath des SaalKreiſes.

E. v. Kroſigk.
Konkurs- Eröffnung

Königl. Kreisgericht zu Merſeburg,
Abtheilung,

den 15. Juni 1866 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Papierfabrikanten

Ludwig Ebbighauſen von hier iſt der
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 19. Mai 1865
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Okto Peckolt von hier beſtellt
Die Glaäubiger des Gereinſchuldners werden
aufgefordert in dem auf

den 309. Juni d. J.
Vormittags 12 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor dem
Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Rindfleiſch
anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters
oder die Beſtellung eines andern einſt vweiligen
Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum I8.

uli er. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwaälter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles mit WVorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha

ſkücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü-
che, vieſelben mögen bereits rechtshängig ſein ober
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis
züm I18. Juli er. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſänmtlichen, innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen,
ſo wie zur Beſtellung des deſinitiven Verwal
tung Perſonals und über eine etwaige, dem
Geweinſchuldner zu bewilligende Competenz auf

t den 27. Juli d. J.Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zinmer Nr. 9, vor
dem obingenannten Kommiſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Henjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden

e

Werschen-Weissenfelser Braunkohlen-Actien-Gesellschaft.
Die diesjährige regelmäßige General Verſammlung findet

Freitag den 27. Juli e. Mittags 12 Uhr
We land et Kaden de W In ung nn ſen Garten allhier

t rden die Actionaire zur Theilnahme eingeladen. dien hen z h b geladen. Verhandelt werden die ſtatutge
eſchäftsbericht und darauf bezügliche Vorſchläge des Verw2) Decharge der Wheeseehunnge d W n aserathesz

3) Beſtimmung der Dividende;
4) Wahl der Reviſtons Commiſſion für das Geſchäftsfahr 1866,67;
5) Statutgemäße Wahl der nach der Anciennetät ausſcheidenden Verwaltungsrathsmitglieder,

Herr Director Frenkel, Herr Juſtizrath Riemer und Herr Director Walter
6) ſo en u i e en um Uebernahme der ihm laut Vertrag obliegenden Ober

ächenentſchädigung an die Beſitzer derjenigen ü ire ren gung ſitzer derjenigen Grundſtücke, aus welchen die verkaufte

Stimmberechtigt ſind alle Beſitzer von mindeſtens 5 Actien. Sti iehen en chtigt ſi ſitzer von mindeſten Actien. Ueber 30 Stimmen kann Nie
Gegen Vorlegung reſp. Deponirung der Actien werden Eintrittskarten vom 23. Juli e. an

auf dem Comtoir der Geſellſchaft oder nachher am Eingange in die Verſammlung ausgegeben
Auf erſterem oder in dem Bankgeſchät des Herrn Reinhold Steckner in

Halle a/S. iſt vom 23. Juli e. auch der ſpezielle Geſchäftsbericht zu erhalten.
Weißenfels, den 2 Juli 1866.

Der Verwaltungsrath:
Steckner. Meyland. Zickmamtel,

Bilan z.
Activa:Caſſa, Wechſel und Effecten

Zußenſanhe nVorräthe an Kohlen und Waaren auf den Gruben zu
StlbſtofenVorräthe an Theer und Fabrikaten der Fabrik bei

Köpfen und der Theerſchwelerelen ebenſo
Kohlen Eigenthum in der Erde, zu den Ankaufskoſten

39,596. 26 u 5
62967. 13 S
61,037. 23 2

51,520. 18 4

und nach Abſchreibung des Werthes der geföcderten Kohlen, 426,112. 7 7
ſowie ſonſtigen Wert hsminderungen eStollen, Anlagen und Vorrichtun gen 50,449. 14 5Grundſtücke und Gebäude auf den Gruben, Streichplätzen 91,021, 14

lind in Weißenfels nebſt Zubeb r t SMaſchinen, Utenſilien und Materialien ebenda 83,584. 12 5
Die Fabrik Anlage bei Köpfen nebſt Theerſchwelereien in)

Gerſtewitz, in Runthal und in Werſchen, Grund
ſtücke, Gebäude, Maſchinen, Apparate, Utenſilien, Faß
tagen Materialien c.

247,500. 28 9

Sümma: 1,113,791. 8 m 3
Wassiva:

Acetien- Kapital 500,000.Creditoren und noch nicht e 479,658. 25 1

70,623. 7
lige Kaufgelder

Reſervefond
Sa.: 1050,281. 25 8 4

Gewinn und Verlust- Conto:
Extra Abſchreibungen 32,000
zum Reſervefond

zu Tantiemen 31,509. 12 7
und Dividende

63,509. 12 7
Sumwa: 1,113,791. s S 3 4

astähes igestäves
che fin.(Biliner Verdagnngeegelteln.)

Die von der gefertigten Direktion aus dein erühimnten Riliner Sauerbrun-
men erzeugten astslIenm erfreuen ſich bereits der allgemeinſten Verbreitung, und ihrer
heilkräftigen Vorzüge wegen auch der Kufnahme als Heilmittel ün die öster-
reichische Pharmmalkopöe.

Sie bewahren sich als schätzbares Mittel bei Sodbrennen, Magenkrampf,
Blähsuoht und bes chwerlicher Verdauung in Folge der Ueberladung des Magens
mit Speisen oder geistigen Getränken, bei saurem Aufstossen, saurem Harngries
ind chronischen Magenkatarrhen, bei Scrophulose und Rhachitis der Kinder, fer-
ner beim Gebrauche der Minerahwässer, be Atonie des Magens und Darmka-
nals, bei Hypochondrie und Hysterie.

Die Rilimer Pastüklem werden nur in verſiegelten, etiquettirten Schachteln verſen
det, deren Gebrauchsanweiſung beiliegt, und ſind in Halle zu haben bei

Kexsten- Welimanm.
H. B. F. L. Jnduſtrie- und Commerz Direktion

Ein großer Zughund nebſt Wagen ſteht zu verkaufen in Burg bei Reideburg Nr. Z.

Anzeige! Jn dem Gute Nr. 1 in Schrenz ſtehen 4
zu Bevolmächtigten vorgeſchlogen die Rechts

an wälte Hünger, Vitz, Wetzel u. Klink- 3 Stück vierzöllige Frachtwagen, im beſten Stande,
der Juſtizrath Herrfurth in ſtehen zum Veikauf beimHhardt hür,

Wehlitz, und Rechtsanwalt WWoelfel zu
Lützen.

7 Stück gut gehaltene Arbeits Pferde und Stück fette Ochſen und. 2 Kühe zu verkaufen.

2 landwirthſchaftl. Ober und 2 Unterve
waltern zum ſofortigen Antritt mit gute
Gehalt kann Condition nachweiſen

i C. RNeinboth in Eilenburg.
Fuhrmann Eduard Wichmann,
zum goldenen Stern in Eisleben.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



De

vate Erfte Beilage zu. 152 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 4. Juli 1866.

-v”—-

Telegraphiſche Depeſchen.
tatutgee Weimar, d. 2. Juli. Der großherzogliche Geſandte iſt aus der

Verſammlung der in Frankfurt tagenden Regierungen abberufen wor
den unter der Erklärung der großherzoglichen Regierung, daß ſie dieſe
Verſammlung nicht mehr als das legitimme Organ des früheren deut

ſchen Bundes anerkenne
tglieder, Hannbver, d. 2. Juli, Nachmittags. Von den bei Langen
rz ſalza verwundeten hannoverſchen Truppen ſind bereits geſtern und
n Ober heute einige Offiziere und Mannſchaften hier eingetroffen. Man wid
erkaufte met denſelben die größte Theilnahme, hört aber auch überall das tiefſte

BDedauern darüber ausſprechen, daß durch Verſchulden der Regierung
un Nie in Folge eines ſo traurigen Kampfes eine ſolche Kalamität über die

treffliche Armee hereingebrochen iſt.
e. an Lübeck, d. 2. Juli. Die Bürgerſchaft hat heute mit allen ge
geben. gen 20 Stimmen den Abſchluß des Bündniſſes mit Preußen geneh
er in migt und die erforderlichen Geldmittel zur Mobilmachung des lübeck

ſchen Kontingents bewilligt.
Paris, d. 1. Juli. Dem „Avenir national zufolge ſoll in Un

garn eine IJnſurrektion ausgebrochen ſein.
London, d. 2. Juli. „Reuter's Office“ meldet New-Vork,

d. 23. Juni. Der amerikaniſche Geſandte in Paris, Bigelow, hat
dem Staatsſekretär Seward unterm 4. Juni geſchrieben, Orouyn
de l'Huys habe ihm angezeigt, daß die Franzoſen Mexiko in feſtge
ſetzten Zeiträumen verlaſſen werden. Das kanadiſche Parlament hat
eine Reſolution angenommen, nach welcher von den Vereinigten Staa
len für den durch die Fenier angerichteten Schaden Entſchädigung ge
fordert werden ſoll.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. Juli.

Bismarck hat unterm 22. Juni an die Vertreter
Eircular Depeſche gerichtet in welcher

er den uns ſchon bekannten Nachweis führt, daß der berüchtigte Be
ſchluß des ehemaligen Bundestages vom 14. Juni, dieſe Veranlaſſung
des ganzen Krieges, nur durch die Fälſchung der Stimme der 16 Eurie

zu Stande gekommen iſt. Die Depeſche erklärt hieraus den Verfall,
9 in welchen ſeit langer Zeit die Bundes Inſtitutionen durch Parteigeiſt,

zJrntriguen und Beſtechlichkeit gerathen ſind, und ſpricht die Anſicht aus,
das vies nur zu ſehr die Mißachtung rechtfertige, in welche das höchſte
I Srgan der deutſchen Gemeinſchaft gerathen iſt.

In der oberſten Leitung der Staatsgeſchäfte ſoll, wie man hört,
ein Zwieſpalt bezüglich der Anerkennung der Neutralität derjenigen

deutſchen Staaten vbeſtehen, welche dem öſterreichiſchen Antrage gegen
Preußen in der letzten Sitzung des Bundestages nicht beigetreten ſind.
Einerſeits will man dieſe Neutralität reſpectiren, andrerſeits ſtellt man
den Grundſatz guf: Wer jetzt nicht für uns iſt, der iſt gegen uns.
Daß Graf Bismarck die letztere Auffaſſung theilt, dürfte kaum zu be
zweifeln ſein.

Um auch für den unwahrſcheinlichſten Fall der Bedrohung unſerer
Hauptſtadt durch einen ſiegreichen Feind die Vorſicht walten zu laſſen,
hat die Regierung die Anlegung von elf großen Schanzen bei Groß
beeren beſchloſſen um die am meiſten blosgeſtellte Seite von Berlin
zu decken. Jn den nächſten Tagen wird der Baumeiſter Steinfeld
von hier mit 2000 Arbeitern dorthin abgehen um die von ihm über
nommene Ausführung dieſer Erdarbeiten zu beginnen; dieſelben müſſen
in kürzeſter Friſt vollendet ſein. Uebrigens iſt es zweifelhaft, ob nicht
die neueſten kriegeriſchen Ereigniſſe, nach welchen vorausſichtlich der
weitere Kampf auf nichtpreußiſchem Boven ausgefochten werden wird,
jene Befeſtigungsarbeiten als entbehtlich erſcheinen laſſen und anderweite
Entſchließungen an betreffender Stelle herbeiführen werden.

„Das Schickſal der hannoverſchen Armee mag als ein Wahrzeichen
der Folge dienen, denen auch das monarchiſche Prinzip nicht zu ent-

Der Graf v.
Deutſchlands im Auslande eine

rn gehen vermag, ſobald es ſich eigenſinnig gegen die berechtigten Interd ihrer eſſen des Landes auflehnt und ſich guf Koſten der Unterthanen ſträubt,

Ster mit den großen Willens Richtungen der Nation diejenige Verwandt
ſchaft einzugehen, durch welche es von neuem befruchtet wird.“ Mit

rampf, dieſen Worten äußert ſich die feudale Correſpondenz über die letzten
lagens Vorgänge in Hannover.
ngries Der Handelsminiſter bringt zur öffentlichen Kenniniß, daß auch
fern die unter Staatsoerwaltung ſtehenden Eiſenbahnen ſo wie die ſämmt

lichen Privatbahnen mit anerkennens werther Bereitwilhigkeit im Jnter
armka (ſſſe der freiwilligen Krankenpflege bei der Armee die frachtfreie Be

förderung patriotiſcher Gaben für die qusgerückten Truppen
verſen uü„)bernommen, ſo wie auch dem MilitairInſpecteur, Wirklichen Gehei

men Rath Grafen zu Stolberg Wernigeröde und ſeinen von ihm mit
Legſtimations Scheinen verſehenen O ganen freie Fahrt in derſelben

e haben, wie ſolche auf den Staatsbahnen bewilligt wor-
en iſt.r. Z. In höheren Kreiſen will man wiſſen, daß der Cardinal Erz-

I viſchof von Rauſcher zu Wien ein mächtiger Ulkramontan und
tehen 4 Feind ves vroteſtantiſchen Preußen, die Haupttriebfeder zu dem Kriege
aufen. zwiſchen Oeſterreich und Preußen ſei und den flüchtigen ſächſiſchen Pre
nterver mier Miniſter v. Beuſt auf verſchiedenartige Weiſe für ſeine Anſichten
gutem zu gewinnen wüßte. Die Kloſter und Kirchengüter in Oeſterreich,

welche auf ſeine Veranlaſſung dem Kaiſer Franz Joſeph für das jetzige
urg. Kriegführen zur Verfügung geſtellt wurden, dürften bald erſchöpft ſein.

Frankreich.
Paris, d. 1. Juli. Die Wahrheit bricht ſich allmählich durch

das Gewirr der widerſpruchsvollen Telegramme Bahn, und man giebt
nun auch in öſterreichiſchgeſinnten Kreiſen zu, daß der Erfolg an den
Tagen von Nachod und Trautenau auf preußiſcher Seite geweſen. Jm
Ganzen trägt die hieſige, jetzt ſehr ſcharf in zwei Lager getheilte Preſſe
wenig bei, dem Publikum das Herausſinden der Wahrheit zu erleich
tern. Man macht ſich bereits darauf gefaßt, daß der Kriegsſchau
platz den franzöſiſchen Grenzen näher rücke. Die Nordbahn nimmt be
reits Anſtand, directe Billete nach Köln und Coblenz auszugeben

Börſen- Verſammlung in Halle.
Am 3. Jult 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Am Tage der Deputirtenwahl war die Börſe weniger lebhaft beſucht und
Geſchäfte blieben unter den gegenwärtigen Verhältniſſen in allen Artikeln

matt.
Weizen: fortdauernd flau und weichend, 170 53-54 bez fein

über Notiz.
Roggen: für Locobedarf reichlich offerirt, 168 8 47 47 be

und blieben dafür weitere Poſten angeboten.
Gerſte: ſehr ſtill, 140 W 34—37 be
Hafer: unverändert, 100 27——27 bei
Hülſenfrüchte: werden nicht geſucht.

Wau: 1 bez.Oelſaaten: Geſchäft in neuer Waare noch nicht eröffnet.
Stärke: ſchwächer gefragt, ſonſt unverändert wie zuletzt
Spiritus: in allen Sorten und Sichten geſchäftslos.
Solarsöl: und thüringiſches Erdöl: ſtill
Rohzucker für den Export zu den bisherigen Preiſen iſt wieder Meh

reres aus dem Markte gegangen.
Syrup: wie zuletzt.
Schlempekohle: (rohe Pottaſche) feſt, 8--3 bez.
Heu: neues T bez.
Langſtroh: 10--11 bez.
Uebrige Futterartikel: unverändert.

WMarkktberichte.
Halle, d. 3. Juli. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 6 3 bis 2 7 Roggen 1 F 289 X bis 1 29 Gerſte 1 12 J 6 S bis 1 16 3
Hafer 1 3 9 bis I 4 4 Heu r. Ctr. 17 bis 20Langſtroh pr. Schock à 1200 10-1II Die PolizeiVerwaltung.

See

Magdeburg d. 2. Juli. Weizen Roggen Gerſte
Hafer F. Kartoffelſpiritus, 8000 o Tralles, loco ohne Faß

Nordhauſen d. 2. Juli. Weizen 2 bis 2 10 Roggen
u 22 I bis 2 Gerſte 1 bis Haferbis 1 6 Rüböl pr. Ctr. 16 Leinöl pr. Etr 15

Berlin den 2. Juli. Weizen loco 44—70 nach Qualität, Lieferung pr
Juli Aug. 61 Br. 60 G. Sept. Oct. 61 nominell. Roggen loco 80
Ds81pfd. 40 41 ab Boden bez. 80 82pfünd. 41 ab Kahn bez.
Juli u. Jult/ Aug. 40 40 bez. Aug. Septbr. 41 40 bez., Sept. Oct.

bez. Oct. Nov. 42 --41 bez. Gerſte, große und kleine I
40 pr. 1750 Pf. Hafer loco 25--29 ſchleſ. 26 27 e be fein
ſchleſ. 28 bez., Juli u. Juli Aug. 269,——27 bez., Aug. Sept. 26 bez.
Sept. Oct. 26 bez. Octbr. Nov. 26 4 Br. Erbſen, Kochwaare 54—50
Futterwaare 43 50 Rüböl loco 13 bez. Jull u. Juli Aug. IIBr. G., Aug. Sept. 1I1 Sept. Oct. 11 bez. Oct. Nov. II G.

Br. Leinsl loco 12 Spiritus loco ohne Faß 12 bez. abSpeicher 12 Jult u. Juli Aug. II. F. bez. Sr. u. G. Aug.
Sept. 12 bez., Br. u. G., Sept. Oct. 13 i3 bez. u. G. Br.,
Oct. Nov. 13 bez. Weizen loco und Termine leblos, gekünd. 1000 Ctnr.
Roggen in loco ging wenig um weil ſich Benöthigte bequem aus den angekündigten
Partieen verſorgen konnten. Für Termine war heute eine flaue Stimmung vorherr
ſchend, Preiſe gaben für nahe Lieferung unter dem Einfluſſe einer größeren Ankündi
gung in Höhe von 47,000 Etur., welche nur theilweiſe Aufnahme fand, neuerdings
ca. pr. Wſpl. nach, während die entfernten Sichten weniger dringend angeboten
blieben. Hafer loco ſchwer verkäuflich, Termine feſter, gekünd. 4800 Cinc. Jn
Rübdl war der Verkehr nur unbedeutend, Preiſe haben bei gleicher Zurückhaltung der
Käufer und Verkäufer keine weſentliche Aenderung, gekünd. 200 CEtnr. Splritus ſchloß
ſich in der Tendenz dem Roggenmarkte an Preſſe erlitten ebenfalls unter dem Einfluß
einer Kündigung von 690,000 Quärt eine Einbuße von ca.

Breslau d. 2. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 11 Br. 10 G.
Weizen weißer 52--72 gelber 53-88 Roggen 41-45 Gerſte 372
44 Hafer 28-32Stettin d. 2. Juli. Weizen 52--68, Juli u. Jult Aug. 67 Sept. Oetbr.
67 bez. Roggen 40-41, Juli 40 Jutt Aug. 40 bez. u. G., Aug. Sept.
41 bez., Sept. Oct. 42 bez. u. Sr. Rüböl 12 nom. Jult 10 Sept.
Oct. 10 Br. Spiritus 12 Juli u. Juli Aug. 11 Aug. Sept. 12 bez.
Sept. Oct. 13 G. u. Br.

Hamburg, d. 2. Juli. Getreidemarkt ruhig.
netto 117 Bancothaler Br. u. G., pr. Sept. Octbr.
Juli Aug. 5000 Pfd. Brutteo 73 B. 72 G. pr.feſt pr. Juli 26, pr. Oeibr. 25 Vez.

London d. 2. Juli. Engliſcher und fremder Weizen feſter gehalten beſchränkter
Umſatz. Gerſte zum höchſten Preiſe voriger Woche verkauft. Hafer gefragt. Fran

Weizen pr. Juli Aug. 5400 Pfd.
1I18 Br. 117 G. Roggen pr.
Sept. Ocibr. 74 Br. u. G. Oel

zöſiſches Mehl 1 Sch. niedriger.
Liverpool d. 2. Juni. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz. Orleans 13

Georgia 14, Fair Dhollerah 9, middling Fair Dhollerah 7 middling Dhollerah
6 Bengal 6, Fair New Fair Oomra 9 Pernam 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 2. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß
1 Zoll am 3. Jult Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.
a Paſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 2. Juli am neuen Pegel 3 Fuß
9 Zoll.

Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Jult Mittags: 1 Elle 19 Zoll un
ter 0.



NMagdeb. Leipziger

Münſter Hammer

Die Börſe war ſehr kiOeſterreichiſche Papiere waren dagegen matter von preußiſchen Fonds gewannen Prämien Anleihe 9 pCt. 4, Proz. Anleihe I pCt. 5 u.

Schifffahrtsnachrichten

über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 26. Juni.
W. Baumeier, Stückgut, v. Hamburg n. Halle. Fr. r

Dal
Schütze, desgl.
desgl. D. Grunert, Sretter, v. Spandau n. Trotha. Am 28. Juni.
chau, Nutzhölzer, v. Spandau n. Buckau. F. Ackermann, desgl. Am 30. Juni.

C. Hutans, Güter, v. Hamburg n. Halle. Fr.

S a S
S. Zeitz, 2 Kähne, Güter, v. Stettin n. Halle. Fr. Kettner. Mehl, v. Magde
burg n. Deſſau. Am 1. Juli. Chr. Kräuter, Eiſen, v. Magdeburg n. Nieſa.

Chr. Kurth, leere Gefäße, v. Magdeburg n. Nienburg. A. Voigt, Nutzhölzer, v.Spandau n. Buckau. Am' 2. Juli. Fr. Placke, Güter, v. an det n. Deſſau.
Niederwärts: Am 1. Jult. Fr. Holzmüller, Heu, v. Weißenfels n. Magde

burg. A. Jäckel, Weizen, v. Bernburg n. Hamburg. Fr. Bernſtein, desgl.
G. Gaſt, desgl.

Berliner Fonds und Geld C ours.
Fonds C

Freiwillige Anleihe
Staats Anleihe v. 1859

do 1854, 1855, 1857
von 1859

do. von 1856
do. von 1864
do. von 1850 u. 1852
do. von 1853
do. von 1862

Staatsſchuldſcheine
Prämien Anleihe von

1855 100
Kur und Neumärkiſche

Schuldverſchreibungen
OderDeichbauOblig.
Berl. Stadt Obligat.

do.do. 3Schuldverſchreibung der
Berl. Kaufmannſchaft

Pfandbriefe.
Kur und Reumarkiſchel 80

do.
Oſtpreußiſche

do
Pommerſche

do.
Poſenſche

do.

do. n
Weſtpreußiſche

do.
do.
do.

neue
do.

Rentenbriefe,
Kur und Reumärfiſche
Pommerſche
Poſenſche

Preußiſche
Rhein u. Weſtphäliſche
Süchſiſche
Schlefiſche

Preuß Hypoth. Anthell
Certificate Hübner)

Hyp.eBr. d. 1. Pr. Hyp.
Act.Geſ. (Hanſemann)
Unkdb. Hyp. Br. d. Pr.

p. A. Bk. (Henckel)
Pr. Bl. Antheilſcheine
Bank des Berl. K.V.
Danziger Privatbank
Königsb. Privatbank
Magdeb. Privatban!
Poſener Privatbank
Homm, Ritterſch. Pr. B.

Etſenbahn Actien.
Div.Stamm Act. o.

Aa TeeAachenMaſtrichter 0
Berg. Märk. I. A. 9
Berlin Anhalter
Berlin Hamburger
Berlin Potsdam
Magdeburger

Berlin-Stettiner 8
BreslauSchweid
nitz-Freiburger 9

Brieg Neiſſe
Colin Mindener
Magdeb. Halberſt. 15

urſe. Div.gf. Srief. Geld. kennt 186s. f. e d
862 85 Niederſchl.Märk. 8296 55 Niederſchl. Zweigb. 3

85 Sberſchl. Lit.
e

a 86 85 h e e e e 2u 861 85 Bern r 65V 79 NRhHeiniſche 7t do. (Stamm) Pr. 7 S380 79 Rhein Nabe e e 263 7 77 Ruhrort Crefeld
e Kreis Gladbacher SSt Poſ 41,,31 363 120 119 Stargard Poſen 4 83 86e ä Thüringer 8 125 124s 779, Wilh. CoſelOdb.) 2 45do. (Stamm) Pr. e 684 84 do. e do. s S 71t

Wo vorſtehend kein Ziusſatz notirt iß,
s werden uſancemäßig 2 pCt. berechnet

80 Priorit.-Obli g.
88 88 AachenDüſſeldorfer 73 do. II. Emiſſionl t ne479 78 do. III. Emiſſion S3 80 79. AacheneWMaſtrichter ß a4 88 88 do. II. Emiſſion 492 Berg. Märkiſche conv. 86

n e do. II. Serie conv. n S 86
4 84 83, do. III. Serie vom

Stagote 3!,4 e e 3 70 d372 S e re 70 69I o. V. Serie u 85l do. V. Serie 4 85 8574 732 do. Düſſeld.Elbf. Pr.
So 79 do. do. II. Seriedo. (Dortm.Soeſt) S

A. e do. do. I. Serteg u 84BerlinAnhalter
Berlin-Anhalter 4 1 88S 8 a S alter Lt. B. s4 3/ g h urar 4 /2 /4 aS 84 r mburger e 864 823 l e de h unten83 83 Berlin Potsdam Mag

e deburger t. 844 t 6 4n S d. t.s do i s 83Berlin Stettiner Sdo. I. Serie 80 794 92 91 do. III. Serie 80 79do. IV. Serte vom

e Staate garantirte za 86 86Breslau Schweidnitze
Freiburger Lit. D. u Sa 133 ColnCrefelderi Sölne Mindener a

e do. I. Emiſſion 92e

e 80 do. I. Emiſſtonſg 76S u do. Ah 89 8877 76 a do. Eiſſton 76 76

gf. Brief. Geld Magdeb.Wittenberge g 613 h 8 1e Magdeb.Wittenberge a 87

e e e eh 2 4 l192 191 do. Eonv. 4 81 80e 149 e do. do. III. Serie g. 779
do. do. IV. Serieſgu 852

e 100 Nied.eJweigb. Lit. G. eon st. Sherſhiſhe n
o. t. l130 129 do. Lit. C. 882771 do. Lit. D. 4 S 82188 137 do. Lit. E. s 73 72180 179 do. Lit. F. 45 86 85

215 Rhein tiſche 4 SS do. vom Staat gar.32

Berliner Börſe vom 2. Juli 1866.

Gold und Papiergeld.

Nette gf. Brief. Geld. Jnländiſche Fonds
Em. v. 1858 u. 18604 3 383 gf. Brief. Geld.
do. do. von 18624 84 83 Berl. H ſdo. do. von 18644 84 83 Dis s 90 tdo. vom Stagte gar. 4 34 Schleſ. Bank Verein 95

Rhein Nahe v. St. gar. an Preuß Hypoth Verſ. 4 104do. do. II. Emiſſton a 86 do. vo. (Henckeh ae e Erſte Pr. n ee S othd acher i. Serie S do. Gew.Bk. (Schuſter) s S
do III. Serie a 82StargardPoſen 4 Sn e Induſtrie Jetien.I 7 H ü e 5Thüringer conv. 83/ e Zo,do. II. Serie 42 8955 e le h. re
o. IV. Serie A. 9e für Holzu eWilly GGeſele werten a Helm e So

do. III. Emiſſion a Berliner Pferbebahn 8 61
Ausland. Eiſenbahn Stamm Actten. er. OmnibusGef. 5 50 49

Div.
1865.

Amſterd. Rotterd. 77,4 106 Ausländiſche Fonds.
Galiz. (Carl Lew. 5. 5 63 62 Braunſchweiger Bank 4 72 71Löbaugittau 5 Bremer Bank l 109 99Ludwigob.-Bexb. 10 4 132 131 Coburger Creditbank o
Mainz Ludwigsh. Darmſtädter Bank 470 69Lit. A. u. O. 8 4 120 119 Deſſauer Credit 4 2Mecklenburger 8 4 65 64 Oeſſauer Landesbank 70
Nrdb. (Fr.-Wilh.) 4 60 Genfer Ereditbank 4 27 26
Oeſtr. fr. Stagtsb. s 81 80 Gerger Bank 4 89
do. ſüdl. Staats Gothaer Privatbank 79bahn Lomb. 7 77 Hannoverſche Bank 476 75
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angenehm und ſehr belebt; Eiſenbahnen und preußiſche Fonds beſonders beliebt erſtere waren oft Um viele Prozente höher in lebhaftem Verkehr.
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Zweite Beilage zu 152 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle Mittwoch den 4. Juli 1866.
W

Halle, den 3. Juli.
Auch der zweite Candidat der national liberalen Partei, Stadtrath

Fubel, iſt von dem Wahlbezirk Halle Saalkreis zum Abgeord
neten gewählt worden.

Bei dem erſten Scrutinium, wo die abſolute Majorität 193 war,
erhielt derſelbe nür 190 Stimmen während auf den Candidaten der
Conſervativen, den Oberpräſidenten v. Witzleben in Magdeburg 103
und auf den Candidaten der Fortſchrittspartei, Prof. Mommſen in
Berlin, 91 Stimmen fielen. Beim zweiten Serutinium, in welchem

187 die abſolute Majorität war, erhielt Stadtrath. Fubel 190, Ober
Präſident v. Witzleben 98 und Prof. Mommſen 85 Stimmen.

Jn den beiden Jericho w'ſchen Kreiſen (Wahlort Genthin) ſind
zu Abgeordneten gewählt: der Ober Präſident a. O. von Bonin
(liberal) und der Landrath von Brauchitſch (conſtitutionell con
ſervativ).

Deutſehland.
Der Großherzoglich Weimarſſche Geſandte iſt aus der Verſamm

lung von früheren Bundestags-Geſandten in Frankfurt abberufen. Der
vormalige Bund wird jetzt noch von Oeſterreich, den vier Königreichen,
Baden, Darmſtadt, Kurheſſen, Naſſau, Frankfurt, Meiningen, Liechten
ſtein und Reuß Greiz repräſentirt. Da die 13., 16. und 17 Curie
aufgelöſt ſind alſo Naſſau, Frankfurt Liechtenſtein, Meiningen und
Reuß Greiz gar kein Stimmrecht auf dem Boden des alten Bundes
rechtes haben, ſo iſt der ehemalige Bundestag längſt nicht mehr beſchluß
fähig. Nichts deſto weniger verfügt die Coalition über Preußiſches Mi
litär- Eigenthum in Mainz und Frankfurt und verſtärkt durch Truppen
der Mainzer Garniſon das 8. Armeecorps Deutſcher Staaten, obwohl

doch durch Bundesbeſchluß vom 6. Juni die Neutralität von Mainz
und Raſtatt für alle Eventuglität ausgeſprochen wurde. Es liegt darin
eine Verletzung völkerrechtlich übernommener Verpflichtungen, und
Baiern welches den Oberbefehl in Mainz und Frankfurt führt, wel

ſches am Juni durch ſeinen Antrag wegen Neutraliſation der ge
nannten Feſtungen jenen Beſchluß herbeiführte, begeht durch ſeine Hal
ung nicht bloß einen Vertragsbruch, ſondern auch einen Verrath.

Die Wiener Zeitungen ſetzen die Verkündigung von Sieges
nachrichten, unbeirrt durch das unausgeſetzte Vordringen der preußiſchen
Truppen in Böhmen mit großer Keckheit fort. Jedes verlorene Ge
fecht wird als eine Niederlage der Preußen dargeſtellt. Der „Preſſe
wird unter dem 28. Juni aus Prag telegraphirt, daß die geſchlagenen
Preußen nach Sachſen und oſtwärts ſich zurückziehen. Gablenz habe
Srautenau genommen und beſetzt. Ein Bericht ſagt, die Preußen hät
ken in der Schlacht zwiſchen Reichenberg und Turnau 15,000 Mann
verloren, ihre Todten und Verwundeten auf dem Schlachtfelde gelaſſen
nd würden von der öſterreichiſchen Cavallerie verfolgt. Die Preſſe
hält ſich „zu dem Schluſſe berechtigt, daß die öſterreichiſche Armee nun
mehr den Feind mit einem Schlage über die Reichsgrenze zurückwerfen
Und ſich nach dem Herzen Preußens nach Berlin in Marſch
ſetzen wird.“ Die „Oſt. Poſt“ wiegt fich in folgenden maleriſchen Träu
men, aus denen ſie nur 24 Stunden ſpäter doch unangenehm erwachen
Dürfte: „Benedek liegt ſtolz und ruhig wie ein Löwe im Hauptquartier
z Joſephſtadt von der ganzen Kraft der konzentrirten Armee umge
ben von der heute nur ein Armeecorys (das ſechste) aus ſeiner unmit
Eelbaren Nähe vorgeſendet wurde, während das Armeecorps des Grafen
Clam Gallas (das erſte) ohnehin abgeſondert manövrirt. Die beiden
Rämpfe, die heute ſtattgefunden ſind doch nur ein Präludium einer
viel größeren Schlacht, die vielleicht morgen auf böhmiſchem und über
morgen auf ſchleſiſchem oder ſächſiſchem Boden ſich Fortſetzen wird. Der
Stein iſt ins Rollen gerathen und wird hoffentlich unſere Feinde zer
ſchmettern.“ Doch was die Wiener Blätter in Lügen, mit welchem
ſie das Unglück ihrer eigenen Armee geradezu verhöhnen,
iſten, das wird noch überboren durch die von Oeſterreich unterhaltene
Frankf. Poſtztg.“ Dieſelbe ſchreibt unter dem 29. Juni: „Die That
ſche iſt gewiß, die Hannoveraner haben nach Sprengung der
e umgebenden preußiſchen Armee ſich im Meiningenſchen
mit den Baiern vereinig t welche von Süden her ihnen zuzogen,
nd der König von Hannover, der nicht nach England abgereiſt iſt,
Endein bei ſeinen Druppen treu aushielt, hat dem baierſchen Monar
en ſofort von dem Ereigniß Kunde gegeben. Mit jener rühmlichen
affenthat beginnt ein neuer Abſchnitt des entbrannten Kampfes Sie

gebt der preußiſchen Staatskunſt die neue Lehre, daß Volk und Heer
des von ihr verhöhnten „Welfenlandes“ dem alten Rechtsſinn ſo wenig
Mſagt haben, wie der Anhänglichkeit an Staat und Thron.“
Der König von Hannover har nach der Schlacht bei Langen
a und vor der Abreiſe von ſitner Armee noch folgende Armee

befehle an dieſelbe erlaſſen
n Meinen General Lieutenant von Arentsſchildt, kommandirenden

General Meiner im Felde befindlichen Truppen.
M uptguartier Langenſalza, d. 27. Junt 1866. Indem ich Jhnen,
Mein General Lieutenant von Arentsſchildt, Meine warme Anerkennung für die Füh
z meiner Armee in der beuttgen Schlacht der Jch den Namen der Schlacht von
Engenſalza beilege, ausſpreche; und. dem Stabe, den Generälen den Commandeuren
einzelnen Ablheilungen, ſo wie überhaupt dem ganzen Offizier Corps Meiner Arm für das ſchöne Beiſptel, mit welchem ſte in der Schlacht vorangingen, Meinen in

en Dank bggeuge; befehle ich Jhnent, folgenden Erlaß an Meine Armee bekannt
machen

Hauptquartier
es Kriegsheer, habt mit Langenſfälzä, d. 27. Juni 1866. Jhr, Mein tapfe

einer in der Geſchichte beiſpielloſen Begeiſterung und mit

einer noch nie dageweſenen Willigkeit Euch auf Meinen Ruf und
ſüdlichen Provinzen Meines Königreichs, fa, ſelbſt als Jch bereits von Meinem
theuern Sohne, dem Kronprinzen, begleitet,
lichen Deutſchland zog, noch auf dem Marſche um Eure Fahnen verſammelt, um die
heiligſten Rechte Meiner Krone und die Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit unſe

res theuern Vaterlandes in Meiner und Meines theuern Sohnes und Thronfolgers Gegenwart init dem Heldenmuthe Eurer Vä
ter kämpfend, unter dem für unſere gemeinſame
geheiligte Sache, einen glänzenden Siegerfochten. (9!) Die Namen der todesmuthig gefallenen Opfer werden in unſerer
Geſchichte mit un auslöſchlichen Zügen prangen, und unſer göttlicher Heiland wird

ihnen dort oben Erheben wir vereinigt
loben und zu preiſen,
Dank Eueres Königs,

an

m

ſeien, ja daß dieſelben wegen der Erſchö
Zu gleicher Zeit haben derGeneral Lieutenant v. Arentsſchildt und ſämmtliche Brigadiers Mir erklärt, daß es

auf länger als einen Tag herbeizuſchaffen.
General Lieutenant v. Arentsſchildt, ferner

die Anzeige gemacht hat, er habe ſich überzeugt, daß von allen Seiten ſehr bedeutende

Truppenmaſſen heranrückten, ſo habe Jch
in landesväterlicher Sorge für Meine in der Armee die Waffen tragenden Landeskin
der es nicht verantworten zu können geglaubt, das Blut Meiner treuen und tapfern

laſſen, der nach der auf Ehre und Gewiſſen

Schwere Tage hat die unerforſchliche Zulaſſung Got
Meine Armee ver

Die Zukunft befehle
in die Hand des allmächtigen und gerechten Gottes.

Georg V., Rex.Heſſen Kaſſel. Jn Kaſſel gehen die Regierungsgeſchäfte einſt
weilen ſehr ruhig vorwärts. Hoffentlich begreifen unſere preußiſchen
Commiſſare ihre dankbare Aufgabe und ſorgen baldigſt für die Aufhe
bung der verfaſſungswidrigen Geſetze Verordnungen Rechtsentziehun
gen 2c. Sie brauchen nur Ungeſetzlichkeiten aufzuheben um einen gu
ten Zuſtand herzuſtellen und ſich die Sympathie des ganzen Landes zu
erwerben. Dieſelbe iſt fortwährend auf preußiſcher Seite
und ganz und gar nicht durch die Entfernung des Kurfürſten, das Be
nehmen der Truppen c. geſtört; es bedarf nur einiger zweck und zeit
entſprechender Maßregeln und dieſe Preußen günſtige Stimmung wird
bald noch viel klarer zu Tage treten. Jn dieſer Beziehung wird ſich
Herr v. Möller hoffentlich hier bewähren. Ob die kurheſſiſchen Trup
pen ſich der Reichsarmee ſo ohne weiteres anſchließen, iſt trotz des Ar
meebefehls des Prinzen Alexander noch zweifelhaft; es heißt, es ſei
preußiſcherſeits eine Aufforderung an ſie abgegangen, zu capituliren.

Sigmaringen, d. 28. Juni, Dem „Kobl, Tagebl. ſchreibt
man Nachdem ein Bataillon Württemberger- unſer Ländchen, das bis
her unter Preußens Schutz und Regierung aufblühte, angeblich auf
Ermächtigung oder Befehl. des Bündestages in Frankfurt a. M. in
Beſitz genommen hatte, wurde von dem derzeitig hier erſchieneren Bun
descommiſſar das Regierungs Collegium verſammelt, und wurden die
einzelnen Regierungsräthe Und Beamten aufgefordert, dem Könige
von Württemberg den Eid zu leiſten Die preußiſchen
Beamten lehnten das alle ohne Ausnahme mit Entſchiedenheit ab, da
ſie ihrem bisherigen Herrn treu bleiben wollten. Da würde ihnen
dann eröffnet daß ſie in den nächſten zweimal 24 Stunden mit aller
ihrer Habe und ihrer Familie das Land verlaſſen müßten Einige wer
den das thun, andere nicht, und es auf das Weitere ankommen laſſen.

Prag, d. 27. Juni. Der König von Sachſen iſt geſtern
von Prag äbgereiſt. Wie man vernimmt, wi d derſelbe vorläufig in
einem der Schlöſſer des Großherzogs von Toscang ſeinen Aufenthalt
nehmen. Der Staatsminiſter Frhr. v. Beuſt iſt in Prag zurück
geblieben.

Großbritannien und Jrland.
Der Miniſterwechſel in England iſt für die continentalen Verhält

niſſe in der Weiſe von Wichtigkeit, als die Tories feſter an der tradi
tionellen engliſchen Politik halten als die jetzt zurückgetretenen Whigs,
beſonders aber daß ſie von der Friedenspartei im ſtrengſten Sinne des
Wortes, von der Partei Bright unabhängiger ſind, ſo daß ſie eher im
Stande ſein würden als das zurückgetretere Miniſterium, in irgend e
nem Momente activ in die continentalen Verhältniſſe einzugreifen. Ein
bedeutendes Moment für die Königin Victoria, die bei der Gleichheit
der Parteien den Ausſchlag für den Miniſterwechſel gegeben hat, iſt
ohne Zweifel die Sorge und das Schickſal Belgiens geweſen auf
welches Frankreich ſeit dem Eintreten des deutſchen Krieges ſeine Blicke
wieder gerichtet hat. Jn Bezug auf Deutſchland wird das neue Mi
niſterium ſich zwar äußerlich neutral verhalten, aber doch mit ſei
nen Sympathien und ſeiner ſtillen Thätigkeit für Oeſterreich und
gegen Preußen ſein.

London d. 30. Juni.
ein Cabinet zu bilden, iſt nur zu ſagin, daß er überall auf Schwie
rigkeiten ſtieß

du



hen die nicht ganz und gar zu ſeiner Partei gehören. Jeder ſcheut,
wie es ſcheint, vor einer Verbindung zurück, die kiine Ausſicht auf
lange Dauer hat, und am Ende wird Lord Derby ſich begnügen müſ
ſen, mit ſeinem alten Handwerkszeug zu arbeiten, das theilweiſe durch
die Zeit unbrauchbar und roſtig geworden iſt. Wäre die Reformfrage
abgethan dann hätte eine conſervarive Regierung viel beſſere Ehancen,
veuen Anhang urd Kraft zu gewinren doch ſelbſt ven denjenigen Li
keralConſervativen, die am meiſten zu den Tories bir neigen, werden
die Wenigſten ſich mit dieſen verbinden wollen da ſich mit Sicherheit
vorausſagen läßt daß keine Regierung ſich lange halten kann die
nicht dieſe Frage mit Ernſt und gutem Willen in die Hand nimmt.
Schon aus dieſem Grunde abgeſehen von principiellen und tradi
tionellen Motiven erſcheint es geradezu undenkbar, daß Lord Gran
ville oder Lord Clarendon ſich (wie von den Tories qusgeſprergt wird)
geneigt zeigen ſollten, ihr Glück mit Lord Derky zu wagen. Es mag
mahr ſein, daß die Königin gegen ihn den Wunſch geäußert habe,

einen Vexſuch zu einer Verbindung mit dieſen beiden Herren oder mit
einem von ihnen zu machen (obwohl auch dieſe Angabe ſehr unwahr
ſcheinlich klingt), aber es iſt entſchieken unwahr, daß er von ihnen
Zuſagen oder auch nur tröſtliche, bedingungsweiſe Verſprechen erhalten
habe.

London d. 30. Juni. Daß die engliſchen Blätter durch Reu
ter's Bureau mit Telegrammen aus Berlin und aus Wien gleichzeitig
verſehen werden, iſt ganz in der Ordnung. Da kann es ſich aber ge
rade jetzt ſehr leicht ereignen daß die preußiſchen und die öſterreichi
ſchen Depeſchen einander ſchnurſtracks widerſprechen. Dies iſt denn auch
der Fall mit den Berichten über die zweitägige Schlacht bei Nachod
und Skalitz. Die „Times“ meint aber ſo widerſprechend auch Partei
Telegramme ſein mögen, ſei doch ein Element darin, das den Leſer
befähigen könne, ſich von dem Geſchehenen eine Vorſtellung zu machen.

Aus den Poſttionen der beiden feindlichen Armeen könne nämlich mit
leidlicher Sicherheit der Schluß gezogen werden auf welcher Seite der
Vortheil ſei. Und da müſſe man doch annehmen, daß die preußiſche
Armee, da ſie in Böhmen vorrücke, zum mindeſten feſten Fuß gefaßt
habe und daß der Feind ihr die Poſitionen, ſei es aus Schwäche ſei
es aus ſtrategiſchen Gründen habe überlaſſen müſſen. Die „Times“
meint, der Kampf in Böhmen werde noch ſehr blutig werden, aber
wohl nicht mit dem vollen Siege Oeſterreichs enden. Beide Armeen
ſeien einander ebenbürtig, und keine würde wohl die andere ganz über
winden. Wenn aber Preußen nur das feſthalte, was es bereits errun
gen habe, werde es der wirkliche Sieger in dieſem Kriege ſein.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 30. Juni. Wider Erwarten hat die Cholera

in den letzten Tagen an Ausdehnung zugenommen. Nachdem in den
letzten Wochen, bis zum 25. Juni, im Ganzen nur 16 Erkrankungs
fälle gemeldet worden kamen am 26. 9, am 27. 6, am 28. 8, am
29. 13 und von geſtern bis heute Mittag 24 neue Fälle hinzu. Die
Geſammtzahl der Erkrankten beträgt daher bis jetzt 76, davon ſind 2
geneſen, 50 geſtorben 24 noch in Behandlung geblieben. In das
ſtadtiſche Cholera Lazareth, Paliſſadenſtraße Nr. 60, ſind bis jetzt 17
Perſonen aufgenommen worden von denen eine geneſen iſt, 5 geſtor
ben und 11 in Behandlung geblieben ſind. Seitens der königl. Sani
täts Kommiſſion ſollen ſofort zwei neue Cholera Lazarethe eröffnet
werden das eine für die innere Stadt in der Wallſtraße, das zweite
vor dem DOranienburger Thor in der Gegend der Tieckſtraße, ein
drittes wird wahrſcheinlich in der Nähe des Halleſchen Thores angelegt
werden.

Das bereits gemeldete Unglück in Graudenz wurde, laut
„Danz. Ztg.“, dadurch veranlaßzt, daß am 27. d. während des Gottes
dienſtes in der evangeliſchen Pfarrkirche auf der Empore eine Frau ohn
mächtig ward und im Umſinken einen offenen Fenſterflügel aus den
Haſpin drückte, ſo daß derſelbe klirrend zu Boden ſfiel. Alsbald war
der Schrei ertönt: „Die Kirche fällt ein!“ Tauſendſtimmig wiederholt,
ſetzte er Alles in wilden Schecken. Jn wilder Flucht ſtürzte die
Me ge den Thüren zu, von den Emporen und Chören ſprangen in
entſetzlicher Haſt Männer und Kinder in das Kirchenſchiff; Stühle,
Kirchbaänke, Treppengeländer brachen von der Wucht der Fliehenden
krachend und kniſternd zuſammen dazwiſchen raſſelten die eingeſchlage
nen Fenſter und ſchrecklich gellien die Rufe nach Kindern, Eltern, nach
Mann oder Frau. Auf das Geſchrei der Fliehenden war bald die
halbe Be vohnerſchaft auf dem Markte verſammelt mit Leitern und
Stricken, Tragkörben und anderen Rettungswerkzeugen. Endlich war
die Kirche geräumt. Ohnmächtige, Zerdeückte und Erſtickte wurden
her ausgetragen z faſt jedes Haus am Markte barg einen oder mehrere
dieſer Unglücklichen. Eilf Perſonen ſind todt, darunter drei Landwehr
männer. Arm und Beinbrüche, Quetſchungen, Contuſionen kann
man nach Hunderten zählen. Nachdem die Kirche geräumt war, fand
es ſich, daß auch nicht ein Balken zerbrochen war.

Ein Artikel der „Grenzboten“: „Statiſtiſches über die jetzt
kriegführenden Parreien“, ſtellt folgende Berechnung auf Preu
ßens geſammtes Heer beträgt 647,002 Mann, ungerechnet die Land
wehr zweiten Aufgebots 95,496 Mann. Die zu ihm haltenden klei
nen norddeutſchen Staaten liefern ihm etwa 17,000 Mann. Italien
hat 303,992 Mann nebſt 25,000 Freiwilligen und eine Mobilgarde
von 250,000 Mann. Oeſterreich hat 649,210 Mann wovon aber
wenigſtens 50,000 Mann als Beſatzungen zurückbleiben müſſen ſeine
mittelſtgatlichen Bundesgenoſſen führen ihm zu: auf dem Papier etwa
150,000 Mann in Wirklichkeit wohl höchſtens 120,000 Mann. Der
Verfaſſer nimmt daher an, daß den ungefähr 750,000 Mann dispo
nibeler Truppen Preußens und Jtaliens ein Feind gegenüberſtehe, der
wohl um 50 000 Mann ſchwächer ſei als ſie.

S Das Städtchen Nach od (an der Glatz Prager Straße), wo
Gablenz geſchlagen wurde, iſt an ſich wenig bedeutend. Es zählt we
nig. mehr als 3000 Einwohner indeſſen verſäumt wohl ſelten ein Su
detenwanderer, auf dem Marſch von der hohen Menſe nach der Heu
ſcheuer, von Lewin aus einen Abſtecher in's Böhmiſche zu machen und
das Schloß Nachod, die Geburtsſtätte Wallenſtein?s, zu beſu
chen. Jn der Dechanteikirche, die ſchon im Jahre 1534 vorhanden war,
zeigt man das Grabmal des alten Böhmiſchen Geſchlechts Smirziczki,
von dem Wallenſtein's Mutter als letzter Zweig abſtammte. Das Schloß
iſt ſehr alt und gehörte bis zur Huſſitenzeit dem Geſchlechte Berka von
Duba und Lipa. Dann hauſten Raubritter darauf und, nachdem die
Eigenthümer oftmals gewechſelt, kamen die Smirziczki in den Be
ſitz. Nach der Schlacht am Weiß. n Berge (1620) erſcheint Graf Terzki,
Wallenſtein's Schwager als Schloßherr; nach der Mordnacht von Eger
(25. Februar 1634) aber erhielt Octavio Piccolomini die Herrſchaft
als Belohnung für ſeine Heuchelei. Jhm verdankt das Schloß ſeine
heutige Geſtalt, was eine prahleriſche Jnſchrift am inneren Thore dem
Wanderer verkündigt

London, d. 29. Juni. Die Arrangements zur Legung des
Atlantiſchen Telegraphen ſind jetzt vollſtändig getroffen, der
„Great Eaſtern“ nimmt eben den letzten Reſt des Kabels an Bord,
dann werden die Directoren und einige eingeladene Gäſte noch einen
Abſchiedsbeſuch machen Und weiter wird der Zutritt außer den mit der
Legung ſelbſt Beſchäftigen nur noch den Vertretern der Preſſe verſtat-
tet ſein Die ganze Hinreiſe wird, wenn alles gut geht, nicht mehr
als zehn Tage in Anſpruch nehmen. Eine bedeutende Veränderung
wird diesmal in den elektriſchen Operationen vorgenommen werden und
es hat der Apparat zur Prüfung der elektriſchen Beſchaffenheit der Linie
große Verbeſſerungen erfahren. Die Expeditionen von 1858 und 1865
haben gezeigt, daß die Schwierigkeit nicht darin beſteht, überhaupt ein
Drahttau über den Ocean zu legen, ſondern ein ſolches Tau mit einem
iſolirten Leitungsdrahte zu verſenken, ohne daß deſſen Integrität ge
ſchädigt würde. Die damals gemachten Erfahrungen werden jetzt gut
zu ſtatten kommen.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die PerſonalChronik des hieſigen Amtsblatts

(Nr. 26) meldet
Geſtorben: Thorcontroleur Groß mann in Wittenberg, Chauſſeegelderheber Ohne

ſorge in Bruckdorf. Befördert: beritt. Steueraufſeher Gothe in Bitterfeld zum
HauptamtsAſſiſtenten in Berlin. Verſetzt: beritt. Steueraufſeher Rack witz von Nord
hauſen nach Bitterfeld, Steueraufſeher Günther in Merſeburg als beritt. Steuer
aufſeher nach Nordhauſen, Steueraufſeher Bertram von Zeitz nach Magdeburg, Steuer
aufſeher Künſtler von Salzmünde nach Zeitz, Steueraufſeher Zillmer von Schwarza
nach Merſeburg, Chauſſeegelderheber Gödel von Möſer als Schleuſengelderheber nach
Beuditz. Auf Kündigung angeſtellt penſ. Steueraufſeher Ranft in Merſeburg als
Chauſſeegelderheber in Reeſen, penſ. Gensd'arm Herzog in Halle als Chauſſeegelder

heber in Möſer. tNachrichten aus Halle.
Auf die vom Senat der hieſigen Univerſität an Se. Majeſtät

den König im vorigen Monat geſandte Adreſſe iſt nachſtehende Antwort
ergangen:

„Die Pflege deutſcher Wiſſenſchaft und die Erhaltung der auf ihr
ruhenden höchſten geiſtigen Güter der Nation iſt ſtets das Streben der
Preußiſchen Herrſcher geweſen und haben ſie den Univerſitäten als Haupt
pflanzſtätten dieſer Wiſſenſchaft ihre beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt.
Auch in gefahrvollen Zeiten haben ſie dies Ziel unverrückt feſtgehalten wo
gegen die akademiſche Jugend und ihre Lehrer mit Begeiſterung den Bah
nen gefolgt ſind welche zu Preußens Heil von ihren Königen eingeſchla
gen wurden Mit Freuden habe Jch aus der von Jhnen Mir überſand
ten Zuſchrift erſehen daß derſelbe Geiſt noch jetzt in Jhnen lebt. Ich
hege daher die Zuverſicht, daß auch Sie mit den Waffen des Geiſtes in
den Kämpfen welche bevorſtehen für Preußen für Deutſchland
ſtreiten werden und daß Gott der Herr ſeinen Segen dazu verleihen wird.

Berlim, den 26. Juni 1866. Wilhelm.
Der Actuar Otto Schmidt von hier iſt zum Univerſitäts

kaſſen Controleur ernannt worden.
Seit geſtern iſt die Reiſeverbindung über Erfurt hinaus inſo

weit wieder hergeſtellt, als täglich ein Perſonenzug nach Eiſenach
abgelaſſen wird (Mittags) und von dort hier ankommt. Ueber Eiſenach
hinaus werden Perſonen noch nicht befördert

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 2. Juli.

Gerichtshof, Gerichtsſchreiber, Staats Anwaltſchaft wie bisher. Als Ge
ſchworene fungirten die Herren Oekonom Beyer von hier Gutsbeſitzer Reinicke
aus Rottelsdorf, Gaſtwirth Pfauhl aus Bitterfeld, Ober Poſt Secretair Wahl von
hier, Oekonom Strumpf aus Möderau, Gutsbeſitzer Sturm aus Jhlewitz, Ren
dant Kirchner von hier, Oberlehrer Spieß von hier, Gutsbeſitzer Fritſche aus
Müllerdorf, Bergrath Mende von hier, Kaufmann Ackermann aus Eisleben,
Rentier Bennecke von hier.

Beide zur Verhandlung anſtehenden Sachen wurden bei verſchloſſenen Thüren ver
handelt. Die erſte gegen den Oekonom Wilhelm Schmidt aus Schiepzig endete mit
deſſen Freiſprechung; die zweite gegen den Maurerlehrling Gottlieb Friedrich
Kopf aus Pfützthal mit deſſen Verurtheilung zu zwei Jahr Zuchthaus.

Geſetz Sammluntg.
Das am 26. Juni ausgegebene 26. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6353. den Allerhöchſten Erlaß vom 14. Mai 1866, betreffend die Verleihung des
Expropriationsrechts an den Rittergutsbeſitzer v. Löbell zu Lehnin und Genoſſen in
Bezug auf die zur Anlage einer öffentlichen Schifffahrtsſtraße in der innerhalb des
Kreiſes Zauch Belzig belegenen Emſter Niederung von oberhalb Kaltenhauſen bei Leh
nin abwärts durch den Kloſter den Netzener und den Rietzer See bis an die Havel
bei Kl. Kreutz erforderlichen noch im Privatbeſitz befindlichen Grundſtücke, ſowie des
Rechts zur Erhebung einer Schifffahrtsabgabe auf dieſer Waſſerſtraße unter

u

do e 9

w. M 322



Nr. 6354. das Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obliga

wowe onen der Stadt Remſſcheid im Betrage von 200,000 Thalern. Vom 14. Mai
unterSu e ähe 6355. die Conceſſions und Veſtätigungs Urkunde, betreffend den Bau und

Heu Betrieb einer Eiſenbahn von Venlo über Weſel und Münſter nach Osnabrück und einer
nd Zweigbahn von Haltern nach Eſſen beziehungsweiſe Gelſenkirchen von Seiten der

beſu Ein Mindzner Eiſenbahngeſellſchaft, ſowie einen Nachtrag zum Statut der letzteren

Vom 28. Mai 1866 und unterwar Nr. 6356. den Allerhöchſten Erlaß vom 28. Mai 1866, betreffend den Tarif,
iczki, nach welchem die Abgabe für das Befahren des König Wilhelms Kanals in der Pro

chloß vinz Preußen zu erheben iſt.
vovie Fremdenliſte.Be e Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Juli.Stadt Zürich. Die Hrrn. Kauſt. Scholle a. Leipzig, Kilian a. Breslau. Die

rzki Hrrn. Stud. theol. Reinhold u. Reinhard a. Jena.Eger Golduer Räns. Hr. Kreisrichter Rintelen a. Witten. Die Hrrn. Kauſt. Schels
ſchaft e a. Hof, Heſſe a. Eilenburg, Petzhold a. Wiehe, Süßkind a. Brandenburg.
ſeine Goläner Löwe- Die Hrn. Kaut. Antrop a. Leipzig Schönemann a. Aſchers

leben, Lange a. Erfurt Friedrich a. Berlin.Stadt am Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Alvensleben Gatter
ſtedt, Hermes a Roſtock. Hr. Landwirth Pfaff a Frankfurt a. M. Hr. Juſtiz
rath Giſeke m. Fam. a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufi. Haaſe a. Berlin Vollmer

a. Bremen. Dir. Nagel a. Cölleda. Hr. Stadtrath Theume m.ente's Hötel. Hr. Schul geFam. a. Stettin Die Hrrn. Kauſt. Jacoby

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

g

Leipzig Tuchmann a. Deſſau.

2. Juli.ufer 329,57 Par. h 329,80. Par. L. 329/50 Par. E. 329,62 Par. e.
Dunſtdruck 4,40 Par. L 4,37 Par. 2. 4,30 Par. L. 4,36 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 79 pCt. 56 pCt. 75 pCt. 70 pCt.
Luftwärme 12,0- G. Rm. 16,3 G. Rm. 12,3 G. Rm. 13,5 G. Rm.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold.
erlin, den 3. Juli 1866. Juli Auguſt 11 Auguſt

Halliſcher Tages Kalender.
Mittwoch den 4. Juli

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Miſſionsſtunde

Sqchwurgerichtsſttzung: Vm. 8. Maurer Becker und Schuhmacher Morgen
ſt er n aus Beyer Naumburg und Gaſtwirth Pupke aus Blankenhain, wegen wiſ
ſentlichem Meineid; 10 Zeugen Vertheidiger für alle drei J. R. Riemer.
2) Dienſtknecht Hahn aus Beeſenſtedt, wegen Urkundenfälſchung 2 Zeugen Ver

theidiger: J. R. Riemer.
Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2-4 (f. d. Stud.).
Zoologiſches Muſeum. Nm. 1-3 im Univerfſitäts Gebäude.
Antiken Cabinet der Univerſität Vm. 12-—1 i. Gebäude der Univerſ.-Biblioth. part.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftsſtunden Vm. 9--10 u. Nm. 4 5 im Königl.

Bankgebäude.Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
unden Vm. 8 12, Nm. 24.Städtiſches Leihhaus: Expedttionsſt

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9— 1 Kleinſchnrieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 Brüderſtr. 13
Dolytechniſcher Verein Ab 6 9 Siblioth. u. Leſezimmer in der „Dulpe““.
Handwerkerbildungsverein Ab. 7 10 l Sandberg 16.
Raturwiſſenſchaftl. Verein für Sachſen u. Thüringen Ab. 8 im „gold. Ring““.
Juriſtiſcher Verein Ab. 8 Sitzung im Stadtſchießgraben.
Mannerchor: Ab. 8 Uebungsſtunde in „„Koch's Reſtauration
Concerte

Stadtmuſikchor (John)
Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal.

Mittags 2 Uhr fur Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr.
jeder Zeit des Tages.

Paſtor Hoffmann.

Nm. 4 in BadzWittekind.
Jrtſchrömiſche Bäder für Damen früh 6,

Alle Arten Wannenbäder zu

c(C Courierzug, 8 Schnellzug, P Perſo
ung in der Richtung nach

M. V. 1 U. 16 M. N.
BEisenbahufſehrten.

nenzug, E. gemiſchter Zug.) Abga
Serlin 3 u. 65 M. Vm. (C), 7 U. 45

6 U. Nm. (8).Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (G), 1 U. 30 M. Nm. (P), 7 U. 16 M. m. E.
Leipzig 6 U. 15. M. m. (6), 7 u. 36 M. V. 20 u. 35 M. Vm. (6),

Am 7 u. 15 B. Nm. 8 ü. 45 W. Am45 M. Vm. (85), 9 U. Vm. (6), U. 10 M. R.
s U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 u. s M. Nm. (I).

s u 30 M. V. (6), 11. u. 20 W. Vm.
Magdeburg 7 U.

6 U. 50 M. Nw.t Syiritus. Tendenz unverändert. Loco 12 12 tSeptember 12 September October 13. Gek. 390,000 Quart. Thüringen 5 U. 10 M. Vm.oggen. endenz: ſchwankend. Loco 405 Ju uguſt 397 September Octo 1 U. 45 M. Nm. 20 M. Nm. bis Gotha) 11 U. 21 M. N. (8).v ber a rer n verert er er n gen We Cönnern m.Nüböl. Tendenz unverändert. Loco 133 Juli Auguſt 11. September October Erfurt 7 U. Abds. Löbejün 4 U. Nm. Noßleben 3 U. Rut.

I Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.
latts rr Jnſerate in die „Halliſche Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)“
e werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch Eisleben, Löbejün, Merſeburg, Raumburg, Querfurt, Schkeuditz
un Weißenfels, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. Porto Vergütigung ſtets auf s Schleunigſte beſorgt.

Die Quittungen werden in Halbe ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.

ise C. Schmidt Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. W. F. Tauerſchmidt in Raumburg.
Adelbert Loſſier in Cönnern. H. A. Schmid's Buchdruckerei in Querfurt.
Neinhold Pabſt in Deligſch. H. Zimberg in Schkeuditzjeſtät Kuhntſche Buchhdlg. (E. 9raefenhan) in Eisleben. G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.

twort Friedrich Rudloff in Löbejün A. Huch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz.
f e H. F. Exius, Papierhandlung in Merfeburg. Fr. Richter, Webelſche Buchdruckerei in Jeitz.

a deraupt 2 Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe im Bekauntmäachüngen. ſteht zu verkaufen bei Das Ziel paft von

wo in Mü 5Bah p r Boltz in Nüllerdorf befindet ſich von heute ab nicht mehr kl. Ulrichsſchla er diesjährige Saatinarkt virä 1 St ſtraße Nr. 7, ſondern Ranniſche Straße Nr. 13
ſende Montag den 9. Juli c. Stück fette Ochſen und t Weinackſchen Hauſe 1 Trepye hoch. WirIch hierselbst abgehalten. vergl. Kalbe bitten das uns in dem früheren Logis gezolte
es in Cöthen den 3. Juli 1866 ſtehen zum Verkauf auf dem Rittergute Eptin Vertrauen auch ferner gütigſt bewahren zu wol
de Bürgermeister und Rath A. Joachiümä., gen bei Mücheln. len. Es zeichnen ſich

wird D. ergebenſtDie mir verliehenen Aemter als Rechts An Mehrere Schock langes Ro enſtroh hat noch die Geſchwiſt nwalt und Notar habe ich heute angetreten. J len e a t r r errinann-itäts Miene Wohnung beſindet ſich am Kirchplan im verkaufen W. Wehle in Lauchſtädt Halle, den 2. Juli 1866.

e i e e en Colle forte liguide de Regard à Paris,
un chmutz. a Hlasche 5 Sgr.nach Weißer flüſſiger Leim von e re intewtu z und Pappgegenſtände u. ſ. w.2000 Thaler ſind zur erſten Hypothek zu

begeben. Fre. Offerten H. F. 6 poste restante
BallIe a/s.

Eine Frau aus anſtändiger Familie Tochter
eines Juſtizraths ſucht baldigſt eine Stelle als
Geſellſchafterin, oder zur Beihülfe der Haus
frau, oder zu ſelbſtſtändiger Führung der Wirth
ſchaft. Es wird weniger auf hohen Gehalt als
auf anſtändige Behandlung geſehen.

Zu erfragen Rathhausgaſſe 10.

Ich ſuche einen ordentlichen Lehrburſchen.
G. Meißner, Bäckermeiſter in Halle

gr. Wallſtraße No. 13.
10 Schock gutes langes Seilſtroh beabſich

tige ich ſehr preiswürdig aber ſchleunigſt zu
verkaufen.

F. Koerner, Oekonom zu Ooeſel.

i Leh j 7 7den Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ie des ſteht zu verkaufen inGutenberg Nr. 19.

auf kaltem Wege da

Es iſt das Beſte, was bis jetzt in den Handel kam,

m uerhaft zu leimen.Alleiniges Depöt für Halle a/S. bei
Brüderſtraße Nr. 16. Garl Maving.

Aufträgen wird grösste Sorgtalt, Pünktlichkeit un

H. ENGLERS ANNONCENBUREAU
in LEX G Ritterstrasse 45 m Gambrinus)

empßehlt sich zur Vermittlung Von Inseraten jeder Art in die Zeitungen
aller Länder.

reh mich vermittelten Inseraten sind: Ersparung
da ich nur die Originalinsertionspreise ohne Portoberech-

der einlaufenden Inseraten- Aufträge durch directe Post-
Beträge auf einer einzigen Nota unter Einhän-

fträgen, namentlich bei

Hauptvortheilebei den du
an Kosten und. Gorrespondenz,
nung ansetze, tägliche Erledigung
versendung, sowie Zusammenstellung der
digung sämmtlicher Beélege. Ausserdem bin ich bei grösseren Au
öfterer Wiederholung in den Stand gesetzt, einen angemessenen Rabatt zu gewähren.

Vebersetzungen in allen Sprachen werden correct ausgeführt. Allen mir ertheilten
da Discretion zugewendet.

igster Zeitangskatalog mit Inserüonspreisen steht auf kranco r
Mein neuester und vollständ o zu Diensten.Verlangen gratis und franev



Halle Eaſſeler Zweigbahn.
Am 10. Juli e. wird der Perſonen und Güterverkehr auf dex Strecke

Eisleben Nordhauſen eröffnet und zugleich ein neuer Fahrplan für die
r ganze nunmehr im Betriebe befindliche Strecke Halle Nordhauſen, der auf

den Stgtionen aushängt, eingeführt
Die Perſonenbeförterung erfolgt nach Maßgabe des behtglichen Reglements des Vereins

Deutſcher Eiſenbahn Verwaltungen vom 1. März 1865 und der von uns dazu publicirten Special
Beſtimmungen vom Auguſt 1865

Der Perſonengeldtarif iſt an den Billetſchaltern erſichtlich. Auf den Güter c. Verkehr
findet unſer Reglement vom Auguſt 1865 nebſt deſſen ſpäter bekannt gemachten Modificationen
und der Tarif vom Juli c. Anwendung

Die Reglements ſind für 2 die Tarife für 4 pro Exemplar bei unſeren Eilgut
und Güter-Expeditionen käuflich zu haben.

Magdeburg, den 29. Juni 1866.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſehſchaft,

Anhalt Dessauische Landesbank.
Ueberſicht am 30. Juni 1866.

Activa:
Geprägtes Geld 189205. 29. 6.Caſſenanweiſungen und fremde Banknoten 22997.
Wechſelbeſtände J e 661914. 28. 6.Lombardbeſtände S 20963 13Effectenbeſtände 5 116749 24.Forderungen in laufenden Rechnungen t 1285893. 24.

Jmmobillen 20000.PASSiVa:

ActienCapital e 1000000.Noten im Umlauf 728693.Depoſiten Capitalien 126432. 10.Guthaben in laufenden Rechnungen 394268. 19. 3.
Reſervefond e 70000.Deſſau, den 30. Juni 1866. Die Direction.

Hermann Kühn. Ossent,
T Pr. Zeringniers arm. medic. Krone geiſt e

d durch ſeine hervorragende Qualität für das Haäusweſen nut
Plich, bei Reiſen hülfreich und für die Toilette angenehm

l Originalflaſche 12 n
S Pr. Beringnier's Kränterwurzel- Haarsl,

rn zur Erhaltung, Stärküng und Verſchönerung der Haupt und
BartHaate, ſowie zur Verhütung der ſo läſtigen Schüppen und Flechtenbildung; à Dri

Anfang 4 Uhr

Stube, Kammer nebſt Zu
behör wird zum J. October
vder auch ſchon früher von
ruhigen Leuten zu mijethen
geſucht. Näheres Markt
Nr. 20 parterre.

Zu vermiethen und ſofort zu beziehen iſt ein
ParterreLogis, beſtehend aus 2 ſchönen Stuben,
2 Kammern 1 Küche nebſt Zubehör

Königsſtraße 17.

2 Logis, beſtehend aus Stube Kammer u.
Küche, zuſammen oder getrennt an kinderloſe
ruhige Miether pr. 1. Octbr. d. J. zu vermie
then. Preis zuſammen 130 pro Anno.

Reinhold Kirſten,
große Steinſtraße 58.

Zu vermiethen und 1. October er. zu
beziehen iſt die mittlere Etage, beſtehend aus
2 geräumigen Stuben und Kammern, Geiſt
ſtraße Nr. 73

2 herrſchaftliche Wohnungen mit Gartenbe-
nutzung find zu vermiethen Harz Nr. 25.

Ein Laden nebſt Wohnung, große Niederlage
und Zubehör, worin ſeit 50 Jahren Material
Geſchäft ſchwunghaft betrieben wurde, iſt zu
vermiethen und den 1. October d. J. zu be
ziehen. Alter Markt Nr. 20.

Der HandlungsCommis C. O. Ra-
nitzſch aus Oppurg, welcher für mich die
Provinz Sachſen Thüringen u. Baiern
bereiſte, iſt aus meinem Geſchäfte entlaſſen und

denſelben für mich nicht zu leiſten
Eiſenach, den 1. Juli 1866.

H. W. Fleiſchhauer,
Taback und Cigarren Fabrik.

Bad Witte kind.
Heute Mittwoch den 4 Juli:

ConcertE. John.ginalflaſche 7

Gebr. Leders Prof. Dr. Alberse r Sgy. a Versiegeltein 24. rosa-rotlreaeateae Dalſam. Erdnußöl-Seiſe Khrin. Bruſt-Caramellen
10 S. als ein höchſt mildes, verſchönerndes als ausgezeichnetes Hausmittel bei

u. erfriſchendes Waſchmittel rühmlichſt anerkannt. Geſunden und Kranken ſeit Jahren beliebt.

u W Einziges Depoet für alle a/S. bei i
J on Helmbold e Co. Leipzigerſtraße 109 am Markt.

ſowie auch für Krtern: Herm. Fuehs, Aschers leben D. Harwitz Delitesch; Gustav SchulZe,
Wisleben: C. Worech Schmidt, Wilenburg: E. E. Baumann, Hettstäcdt: PFrdr. Hüttig,

m ohenmölsen: Iguis Greuner, Merseburg: Gust. Lots, Naumburg aS. R. Loeblich, S
erfurt: H. A. Sehmid, Sangerhausemn: Ferd. Burghardt,, Schkeudütz: Gustav Loxicke, JStol berg a. R. Werthmann, Torgau J. G. Sehmidt, W eissentfels- Franz Kermess, Wet-

tn Wilh. Ditieh, Wittenberg Louis Giese, Zeitz C. F. Werner u- für Zörvig b. Wilh. Strümpf.

re „Engel'sehes Hauffett!“
Dieſes Huffett befördert in auffallender Weiſe die geſunde Hornbildung und macht den Huf

feſt und elaſtiſch. Es überkrifft alle übrigen gebräuchlichen Hufſchmieren als Thran, Schweine
fett, Baumöl u. ſ. w. mit veren verſchiedenen Zuſätzen, und bewährt ſich vorzüglich bei Stein
gallen, beiniedrigen Ttachten gegen Hornſhalt) Hornkluft, ſprödem, pröcklichen Huf, looſe We
nis, Flachhuf, und namentlich gegen das Zu ückbleiben des Wachsthums der Zehenwand nach

Verſchlag. a Gebr. Ungel, Wrietzen a/Oder und Berlin.
Den Allei verkahf für Halle aS. hat iAlbert sSchtüter, gr. Steinſtraße Nr. G.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmittag 3 Uhr wurde meine
liebe Frau Pauline geb. Kaiſer von einem
geſunden Jungen glücklich entbunden.

Eisleben, den 1. Juli 1866.
Carl Wieſe.

Entbindungs Anzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr wurde meine liebeFrau Louiſe geb. Ledig von einem kräftigen

Jungen glücklich entbunden.
Domaine Wendelſtein, den 1. Juli 1866.

H. Grote.
TodesAnzeige.

Heute Möfgen 6 Uhr iſt unſer geliebter Gatte
und Vater, der Juſtizrath Giſeke zu Eiste
ben tühig und ſanft entſchlafen.

Halle den 3. Juli 1866.
Die trauernden Hinterbliebenen

IIGtel zur „Stadit Zürich in Male aS.
Nach Ableben des Herrn J. Hädicke und aus Anlaß der Verhältniſſe iſt das, früher

21 Jahre lang in mei Beſitz geweſenen y s aötel r Städtenunmehr wieder von mir übernommen worden. Ich merde angelegentlich beſtrebt ſein, den geehr
ten Reiſenden und allen mich beehrenden Gäſten das Verweilen in dieſem meinen, im Mittel
punkte der Stadt belgenen, neu eingerichteten Hauſe möglichſt angenehm zu machen.

Somit empfehle ich mein Mötel zu geneigtem Wohlwollen beſtens und ergebenſt

Halle, d. 1. Juli 1866. C. Meert.
e Saatplanen Blſiegenleim in Büchſen und ausgein jeder beliebigen Größe und Sörte billigſt zu wogen bei C. G. Limocke.

haben b Alter Markt Nr. 10.Pfaffenberg in Halle, Rlauethorſtre s
Ein faſt neuer vollſtändiger Leiterwagen, für

Fleiſcher oder Marketender vorzüglich paſſend,Auf dem Rikkergute Alt Scherbitz bei
iſt wegen Mangel an Raum ſehr billig zu verSchkeuditz ſtehen 32 Stück fette Ochſen zum

Todes Anzeige.
Heute Morgen um 7 Uhr entriß uns der

Tod Unſere liebe gute Emma im Alter von
2 Jahren 9 Mönaten. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen
E. Rappſilber.

Ammendorf den 2. Juli 1866.
Todes Anzeige.

Heute Morgen drei Uhr entſchlief ſanft nach
viertägigem ſchweren Krankenlager unſer guter
Vater, Schwieger und Größvater, Herr Hein
rich Schützenmeiſter, im Alter von 83
Jahren was hiermit um ſtilles Beileid bittend
tiefbetrübt anzeigen

die Hinterbliebenen.
Quesnitz, Freiburg, Schnaditz, Pretzſch

den 2. Juli 1866.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 5.

Verkauf. kaufen Kellne gaſſe Nr. 5. Juli früh 8 Uhr ſatt.

bitte ich meine werthen Abnehmer Zahlung an

S 2 M 2
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